
Mıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen eptember 1994)

VERLAUTB  UNGE Di1Ie 1e Chriıstı, dıe den Ehebund he1-
DES VATLERS lıgt, ist zugleıch das immer brennende

FeuerT, das dıe Evangelıisıerung vorantreıbt.
es 1e€ der Famılıe ist eingeladen, sıch

Botschaft Z WeltmıXsı1o0ns- mıt dem Herzen des Erlösers für alle Män-
sonntag 1994 1U und Frauen der Welt einzusetzen und

sıch kümmern, ; dıe, dıe weıt WC
„Wer den Wıllen MeiInes hiımmlıschen Vaters SInd, ebenso WIEe dıe, dıe ahe SINd“
[UL, der ist für mich Bruder Un Schwester (Redemptoris mMI1SS10. 79
un Multte. (Mt

Dıiese Liebe drängt dıe Miıssıonare. mıtL1ebe Brüder und Schwestern! 1liIer und Ausdauer dıe Frohbotschaft en
Völkern“ verkünden und VO  —_ iıhr Zeug-DIie Kırche, beauftragt ZUT Verkündıgung

des Evangelıums Chriıstı ın der SaNzZChH
N1IS geben mıt der Hıngabe iıhrer selbst.
zuweılen bıs Z außersten Zeugn1s desWelt, hat das Jahr 1994 der Famılıie gEWI1d- Martyrıums. Eınzıges 1e1 des Missionarsmel S1e eife mıt der Famılıe und für S1C

und denkt ber dıe TODIeEmMeEe nach, mıt ist die Verkündıigung des Evangelıums, uUum

ıne Gemeininschaft aufzubauen, dıe ınedenen S1e ringen hat Auch ın diıeser Jah-
resbotschaft 7U Weltmissıionssonntag Ausweıtung der Famılıe Jesu Chriıstı ist und

„Sauerteig” für das achsen des Reıchesmöchte ich auf dieses ema eingehen In
dem Bewußtsein der Verbindung (Gjottes SOWIEe dıe Förderung der höchsten

erte des Menschen (vgl ebd., 34) emzwıschen der Sendung der Kırche und der
für Chrıistus und mıt Christus arbeıtet,Famılıe

WIT. für ıne Gerechtigkeıt, eiıinen Frie-
den und ıne Entwicklung, dıe nıcht ıdeolo-Jesus selbst haft dıe menschlıche Famılıe als

mfield seiıner Menschwerdung und der gisch estimm: sınd, sondern tatsächlıc!
ZUuU Aufbau der Zivilisation der Liebe be1-Vorbereıitung auf dıe ıhm VO hımmlıschen

ater anvertiraute Sendung gewählt Er hat tragen.
ferner ıne S Famılıe gegründet, dıe
Kırche, gleichsam als Verlängerung se1INESs Das /weıte Vatıkanısche Konzıl wollte
unıversalen Heılswerkes Von der Sendung nachdrücklich einen Begrıff LICUu herausstel-
Christı her betrachtet, zeıgen daher Kırche len, der schon der Überlieferung der Kır-
und Famılıe gegenseılt1ge Bındungen und chenväter euer Wäal und ach dem dıe mıt
übereinstimmende Zielsetzungen. Wenn (nade des Sakraments errichtete christlı-
jeder Christ für dıe Miıssıonstätigkeıit mıt- che Famılıe das Geheimnis der Kırche In
verantwortlıich ist, we1l diese TÜr dıe Famılıe der Dımension des Hauses wıderspiegelt
der Kırche, der WIT dank (jottes na (vgl Lumen gentium, JUD) In der gläubigen
aller angehören, grundlegend ist (vgl Re- Famılıe WO dıe Heılıgste Dreifaltigkeit,
demptorıs M1SS1O, V ann muß sıch TST und SI1E nımmt In der na des (Gjelistes
reC| dıe chrıstliche Famılıe Z Miss1ıo0ns- der Sorge der SAaNZCH Kırche für dıe MIS-
helfer aufgerufen fühlen weıl S1C sıch auf S1I0N teıl, iındem S1e ZUT missionarıschen Be-
eın besonderes Sakrament stutzt geisterung und Mıtarbeit eıträgt.
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Es Ist angebracht, darauf hınzuweisen, daß rıgen Werkzeugen se1INESs Wıllens machen
dıe beıden heılıgen Patrone der Missıonen und uns dıe unerläßlıchen moralıschen und
ebenso W1Ee viele Arbeiıter für das Evange- materıellen Miıttel für den ufbau SseINES
lıum In iıhrer Kındheit dıe Geborgenheit Reıches gewähren.
eiıner wahrhaft chrıistliıchen Famılıe erlebt
haben Der heılıge Franz Aaver brachte In Untrennbare Ergänzung des Gebetes ist
seinem missıonarischen Leben dıe Hoch- ann das Opfer, Je hochherziger, estiO
herzigkeiıt, dıe JIreue und den tiefen rel1g1Öö- wırksamer. Von unschätzbarem Wert ist das
SC  > Geilst ZU Ausdruck, den ınnerhalb Leıden der Unschuldıigen, der Schwachen
seıner Famılıe und besonders be1 der Mut- und Kranken, ferner a  en dıe Unter-
ter erfahren hatte DiIie heıilıge JT heresıa drückung und Gewalt leıden, Iso derer, die
VO Kınde esu Der vermerkte In der In besonderer Welse auft dem Weg des
SIE kennzeiıchnenden Schlichtheit: „Meın TeUZeES mıt Jesus. dem Erlöser jedes eIN-
BANZCS Leben hındurch wollte miıch der zeinen Menschen un: des SaNzZCH Men-
gutLe (Jott mıt Liebe umgeben: meıne ersten schen, vereınt SINd.
Erinnerungen sınd voll VO  2 Liebkosungen Durch dıe den Medien der sozlalen Kom:-und zärtlıchstem Lächeln!“ (Geschichte
eıner Seeie, Manuskript A, 4v) munıkation eıgene überzeugende Wırkung

ben Meinungsäußerungen und Ere1gnisse,
DIe Famılıe nımmt en und Sendung TODIEMEe und Konflıkte, Erfolge und
der Kırche mıt einem dreıfachen evangeli- Miıßerfolge In der SAaNZCH Welt einen erheDb-

lıchen Eıinfluß auf dıe Famılhen AU:  N DiIe El-sierenden Wırken teıl In ıhrem eigenen In-
n  9 In der Gemeinde., der SIE gehört, tern erfüllen daher ıne eigene Aufgabe,
und In der unıversalen Kırche. Das Ehe- S1e gemeinsam mıt den Kındern dıe
sakramen „MaC. dıe chrıistliıchen (Jatten Nachrıichten. Informationen un: Me1l1-
und Eltern Zeugen Chriıstı ‚DIS dıe nungsäußerungen besprechen und In rel-
TeNzen der KAe wahren ‚Mıss10na- fer Weılse es würdıgen, Was dıe edıen In
ren der Liebe und des Lebens“ (Famıilıiarıs ıhre Häuser bringen, und WECNN SIEe sıch

ann auch konkreten Aktıonen beteilı-CONsorTt10. 54)
SCH

Miıssıonarısch ist dıie Famılıe VvOI em
mıt ıhrem Gebet und Opfer. Wıe jedes Auf diese Weıise entspricht dıe Famılıe
christliche Gebet muß das der Famılıe uch gleich der eigentliıchen der Ssozılalen
dıe missionarısche Dımensıion umfassen, Kommunikation. dıe Ja In der Förderung
daß für dıe Evangelısıerung wıirksam ist. der Gememnschaft und der Entwicklung der
Aus dıiıesem Grund spuren dıe Missıonare Menschheıitsfamıiılıe besteht (vgl Commu-
nach der Logıik des E vangelıums dıe Not- N1O ei progress10, Aetatısf D
wendigkeıt, ständıg (Gebete und Opfer als Eın olches 1e] annn Jeder Apostel des
außerst wertvolle Hılfe für ihr evangelısıe- Evangelıums 11UT teılen. wnnn 1mM
rendes Wırken erbıtten. Lichte des Glaubens und 1mM Dıenst eıner

Zivılısation der Liebe betrachtet
Zum Gebet In miss1ıoNarıschem Geist
gehören verschiedene Aspekte, ersterlT och das Wırken 1mM heıklen und komple-
Stelle dıe Betrachtung des ırkens Gottes, CS Bereıch der Massenmedien erfordert
der UNs UÜre Jesus TISTUS das eıl] erheblıiche Investitionen, menschlıche
chenkt So wırd das e1in lebendiger Kräfte und wırtschaftliche Miıttel. Ich danke
ank für dıe Evangelısıerung, dıe uUuNs allen, dıie hochherzıg azu beiıtragen, daß
schon erreıcht hat und sıch weıter in der unter den zahllosen Botschaften. dıe 11SC-

SaNzZCnN Welt verbreıtet: zugleıc| wıird A i aneten durchlaufen, nıcht dıe miılde,
Anrufung des Herrn, mOge unNns geleh- ber este Stimme Jjener e dıe Chrıistus
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als Heıl und olfnung für jeden Menschen auf jede einzelne christliıche Famlıilıe, beson-
verkünden. ers auf jene, dıe sıch für dıe Verkündıiıgung

Der erhabenste Äusdruck der Hochher-
des Evangelıums einsetzen, dıe en des
göttlıchen (je1lstes era als deren nter-

zıgkeıt ber bleıbt dıe völlıge Selbsthın- pfand iıch allen den Apostolıschen egen C1-

gabe. Anläßlıch des Weltmissıionssonntages eıle
muß ich miıch unbedingt In besonderer
Weıse dıe Jugendlichen wenden. Meıne Aus dem Vatıkan, Malı, Hochfest vVO  —

Lieben! er Herr hat uch eın für weıte Pfingsten des Jahres 1994, 1m sechzehnten
Horizonte offenes Herz gegeben; fürchtet mMe1nes Pontifikates.
uch nıcht, ST SaAaNZCS en In den
DIienst Chriıstı un: se1nes Evangelıums
stellen! Hört auf ihn, WE uch eute Katechısmus Kompendium der

Te der Kırche
wıederhalt: „Die rntie iıst groß, doch

Anläßlıch der Vorstellung des Katechismusgibt 11UT wen1g Arbeıiıter“ (Lk 10:2))
der Katholischen Kırche ın englıscher Spra-

Ich wende miıch ferner uch Eltern In che schrıeb der 'aps In eiıner Botschaft
Herzen soll nıe der laube un dıe VO Maı 1994 „Im Oovember 1986

Verfügbarkeıt nachlassen, WECNN der Herr ich be1l der ersten Zusammenkunft
uch SCONCH möchte und eınen Sohn oder
ıne Tochter ZU missionarıschen Dıienst

der Kommissıon, dıe aufgestellt WAäl, In
Übereinstimmung mıt der Empfehlung der

ruft Wıßt ıhm alur danken! Ja, {ut alles, Außerodentlichen Bischofssynode V  -
daß dieser Ruf mıt dem Familıengebet VOTI- 1985 den Katechismus entwerfen: ‚En
ereın1e wırd und mıt eiıner Erzıehung reich Katechısmus ist nıcht das gleiche WIEe ate-

Schwung und Begeısterung, verbunden chese. FEın Katechiısmus ist eın Kompen-
mıt dem täglıchen eıspıel der Aufmerk- 1um der re der Kırche: ‚dıe Katechese
samkeıt für andere., mıt der Teılnahme
en VO  — Pfarreı und Bıstum, mıt der Miıt- aDer, als Jene kırchliıche Tätigkeıt, dıe Ge-

meınschaften Uun: einzelne Chrısten ZULl
arbeıt ın Verbänden und freiwillıgen Dıen- Reıfe iIm Glauben führt‘ (Allgemeınes Ka-
sten techetisches Direktori1um, ZU) gibt diıese

He weıter mıt Hılfe VO  > ethoden. dıeEıne Famlılıe, dıe den missionarıschen Geilst
ıIn ıhrem Lebensstil und ıhrer Erzıehung dem er der Kultur und den Verhältniıs-

SCI] der verschiedenen Menschen angepaßtpflegt, bereıtet das gute Erdreıich für den
Samen des göttlichen Rufes VOI und VCI- SINd, daß ıe christliıche Wahrheıt durch

dıe (Ginade des Heılıgen (je1lstes ZU enstärkt zugleıich dıe gefühlsmäßigen Bındun-
SCH SOWIE dıe chrıistliıchen Tugenden ıhrer der Gläubigen werden annn Zugleıich ber

SIınd, WIE dıe ange Erfahrung der KırcheMıtglieder. deutlıch ze1gt, dıe eCXTe. dıe ın der kateche-
Diıe heılıge ungfrau Marıa, dıe utter ıschen Unterweısung verwendet werden.

der Kırche, und der heılıge Joseph, dıe VO  - be1 der Übermittlung eıner SCHAUCH FOor-
allen christlıchen Famılıen vertrauensvoll mulıerung der christlichen Botschaft und
angerufen werden, mögen erwırken, da der re der Kırche VO  — grundlegender
sıch in jeder häuslıchen Gemeninschaft dıe- Bedeutung.
SCS Jahr hindurch der missionarische Gelst
entfaltet, amı dıe Menschheıit m Folglich können WIT dıe große orgfalt, den

Zeitaufwand und dıe VO  — zahlreichen Per-T1ISTUS ZUT Famılie des Sohnes (Gjottes
wıird (Gaudıum SPCS, 92) und Institutionen aufgebrachten

Hılfsmuittel für dıe Aufgabe, dıesen ext
Mıt diesem Wunsch rufe ich auf dıe ber dıe erstellen und ıh ann In dıe verschıiedenen
N Welt verteılten Missıonare WIEe uch modernen prachen übersetzen, als völ-
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lıg gerechtfertigt betrachten Das es ist OoOnkreitfe Ireue seıinem Charısma
eıchter verständlıch, WE WIT be- bemühen Grundlage ZUT Erfüllung dieser

denken. da der Katechısmus der Kathaolı- Sendung musse dıe rechte Integration VO  >

schen Kırche WIEe ich In der Apostolischen Kontemplatıon und ktiıon se1InN. DiIie Kapu-
Konstitution Fiıdel deposıtum schrıeb als zıiner möÖögen volksnah bleiben und sıch In
‚gültıges und legıtımes Werkzeug 1IrcCN- jeder Sıtuation als wahre Missıonare erwel-
lıcher (Gemeıninschaft dıenen soll und als SCH Der hl Franzıskus habe einst in eiıner
‚Zuverlässıger und authentischer ach- Vısıon dıe Botschaft empfangen: .„Gen, und

stelle meın Haus wıeder her!“ Dieser Auf-schlagetext für dıe Unterweısung ın der ka-
tholıschen CGlaubenslehre irag SC 1 uch eute drängend. Es bedürfe

eiıner Ireue und Liebe Z Kırche, das

Ruanda Evangelıum bıs dıe renzen der rde
tragen können. DIe alltäglıche Lebens-

Angesıichts der immer schlımmer werden- gestaltung mMUSSsSe glaubwürdıg se1n, gemä
den Sıtuation In Ruanda hat der Heılıge dem Vorbild des Franzıskus. In seinem

(Grußwort den Heılıgen ater hat derater wıederholt und immer drıngender
alle Natıonen appelhert, dıesem VOoO  —_ einem CUE Generalminıister der Kapuzıner, John

Corr1iıveau, gesagl, daß der Orden gewillitBruderkrieg erschütterten and Hılfe
kommen. In dem schrecklichen Konflıkt SCH.: mıt erneuertem Enthusı:asmus das
mußten viele Menschen ihr en lassen Evangelıum In franzıskanıscher Weılse
der als Flüchtlıinge 00 ILOS auf sıch neh- en. Der Kapuzinerorden Za eute

INCI, das UrcC unger, Krankheıt und rund 11 600 Mitglıeder, 1ın rund 100 Ländern

Hılflosıgkeıit gekennzeıchnet ist nier den (L’Osservatore Romano 150) 94 )
ermordeten Bürgern des Landes befinden
sıch zahlreiche Ordensschwestern, Priester
und el Bıschöfe Als Zeichen brüderlı- Errichtung Bıstümer ın

Deutschlandher Solidarıtät mıt der Bevölkerung und
der Kırche elerte der Präfekt der Kongre-

Am Julı 1994 erfolgte In der Apostoli-gatıon für dıe Evangelısıerung der Völker.,
OZe Kardınal Omko, mıt Zustimmung schen Nuntıatur ın Bonn der Austausch der
des eılıgen Vaters 1mM Petersdom Ratifikationsurkunden der erträge ber

unı 1994 ıne heıilıge Messe ür den dıe Errichtung der Dıözesen Erfurt, Görlıtz
Frieden In Ruanda und für das Seelenheıiıl und Magdeburg zwıschen dem eılıgen

Stuhl und dem and Brandenburg, demder pfer  . Am August 1994 hat aps
Johannes Paul I1 in eıner Notificatıo das Freıstaat Sachsen, dem and achsen-An-

halt und dem Freıistaat Thüringen.olk Gjottes azu aufgefordert,
Sonntag, dem ugust, In en Kırchen
und Oratorıien des Erdkreıises dıe göttliche Der Vertrag ber dıe Errichtung des
Hılfe für dıe Brüder und Schwestern ın Bıstums Magdeburg wurde 13. Aprıl
Ruanda ın den lıturgischen Feıern ANZUTU- 1994 zwıischen dem eılıgen und dem
fen and Brandenburg, dem and Sachsen-

nhalt und dem Freistaat Sachsen unter-
zeıiıchnet.

An den Kapuzinerorden
Der Vertrag über dıe Errichtung desAm 1. Jul:ı 1994 empfing aps Johannes

Paul I1l dıe Mitglhieder des A Generalkapı- Bıstums Görlıitz wurde Maı 1994 ZWI-
schen dem Heılıgen Stuhl und dem andtels des Kapuzinerordens ın Audıenz In

seıner Ansprache der apst, der Brandenburg und dem Freıistaat Sachsen
en musse sıch ıne kreatıve und unterzeıchnet.
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Der Vertrag ber dıe Errichtung der LDDIÖö- IDER Kardıinalskolleg1um hat ZUL eıt 139
GsSse Eirfurt wurde 14. Jun1 1994 ZWI- Mıtglieder, dıe AUS Ländern Sstammen In

Vollver-schen dem Heılıgen und dem Fre1- der Eröffnungsansprache der
Thürımgen unterzeıchnet. sammlung, An der 114 der 139 Kardınäle

teilnahmen. zeichnete der aps 00 groß
aps Johannes Paul I vollzog Julı angelegtes rogramm für den Anfang des
1994 dıe kanonısche Errichtung der 1STU- drıtten Jahrtausends, In das der aps dıe
HGT Görlıtz, Erfurt und Magdeburg, SOWI1e Kırche iühren wIırd (Internationaler 1desSs-
dıe rhebung des Bıstums Berlın ZU ErZ- Dıienst NrT. 1 9 9 363 367)
bıstum nd Metropolıtansıtz eiıner
Kırchenprovınz. Der Kıirchenprovınz Ber-
lın wurden Dresden-Meıißen und Görlıtz als

AUS DE  Z BEREICH DERSuffraganbistümer zugewlesen. DiIie Bıstü- BEHORDE DES APOSTOLISCHEN
LI1CT Magdeburg und Erfurt wurden Sulfra-

STUHLESganbıstümer der Kirchenprovınz Pader-
orn (L’Osservatore Komano n. 156

94) Präsenz der Kırche der
Unıversıtät und 1n der unıver-

Außerordentliches Konsistorium sıtären Kultur

Seıit einıgen Jahren hat ein gemischtes KO-aps Johannes Paul I1 für den
Junı 1994 dıe Kardınäle Uum üunften außer- mitee. das dıe Kongregatıon für das O-

ordentlıchen Konsıistoriıum seINESs Pontifi- lısche Bıldungswesen, den Päpstlichen Rat
für dıe Laıen un den Päpstlıchen Rat fürates eingeladen. Vorbereıtung und Inıtıa-
dıe Kultur vereinigt, mıt besonderer Auf-tıven für dıe Feiıern Z Heılıgen Jahr 2000
merksamkeıt dıe wichtige nd schwier1igetanden 1mM Miıttelpunkt der Vollversamm-

lung des Kardıinalkolleg1ums. DiIie Kırche rage der Hochschulseelsorge verfolgt. Der
Begınn dıeser gemeiınsamen Arbeıt geht Inbereıtet sich se1ıt ein1ger eıt auf dieses Ju-
das Jahr 19772 zurück. Im Januar 1976 enbıläumsjahr VOIL, In dem rund Mıllıonen
sıch dıe Bıschofskonferenzen In ezug aufPılger und Tourısten nach talıen kommen,

davon alleın fünf Mıllıonen ach Rom diese Thematık auf provısorıische Schluß-
folgerungen geemigt, dıe bıs eute ıhre

Die Kardınäle en sıch darüber hınaus Gültigkeıit bewahrt haben.
mıt möglıchen Tätigkeıitsfteldern für emer 1-
tıerte Bıschöfe., mıt dem Jahr der Famlılıe, Dennoch hat das gemischte Komuitee

während der etzten re diese erstender Enzyklıka ZUuU Lebensschutz und dem
alroer Bevölkerungstreffen befaßt Ergebnise angereıchert, und Wäar durch

Schlıeßlich informiıerte Kardınal Edward neuerlıche Konsultationen VonN Bıschofs-
konferenzen, VO  — Ordensınstituten undCassıdy VO Päpstlichen Rat ZUL OTrde-
kırchliıchen ewegungen, uch dank des

rTunNng der FEinheıit der Tısten über dıe Oku-
Dıialogs mıt Bıschöfen während ıhrer ad 11-menıschen emühungen der Kırche.
mına-Besuche, durch okumente, dıe VO  S

Das Treffen begann miıt eiıner Ansprache Bıschöfen dıesem ema veröffentlicht
des Papstes. ach einem Eınführungsrefe- worden sınd, UrCc| Überlegungen 1mM Uun1-
rat VON Kardıinalstaatssekretär Angelo SO- versıitären Bereıch SOWIEe durch sehr VCI-

anoO zu eılıgen Jahr 2000 traten dıe schiedenartıge pastorale Erfahrungen. DiIe
Kardınäle ıIn Sprachgruppen getrennten Lehraussagen Seıiner Heılıgkeıt 'aps Jo-

hannes Paul 11 ber dıe Unıiversıität sındBeratungenI deren Ergebnisse
Im Plenum vorgestellt und diskutiert WUT- reichhaltıg und erhellend, un: ıhre e-
den matısche Darbietung ist besonders nützlıch.
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Das okumen „Die Präsenz der Kırche Ster und Ordensleute verzichteten
der Uniiversıtät und ıIn der unıversıtären Namen eıner unıversıitären Autonomıie auf
Kultur“‘ wurde unı 1994 der Offent- ine are Bezeugung iıhres aubDbens „An
1C  el übergeben. i nutzen diese Autonomıie, um ehr-

meiınungen propagleren, dıe 1m Wıder-
Diıe ersten Adressaten sınd dıe Bischafe spruch AB Te der Kırchen stehen.“
und dıe Bıschofskonferenzen. Dennoch Erschwert werde dıese Sıtuation ÜTE den
ıchtet sıch dieses Dokument gleicher- angel Theologen unter den empIr1-maßen dıe Ordensıinstıitute, dıe Ka- schen Wiıssenschaftlern SOWIE Wiıssen-
tholischen Universıtäten, dıe Internatıona- schaftsspezılalısten mıiıt gediegener eologı-len Katholischen Organısatiıonen und scher Ausbıldung.dıe kırchlichen ewegungen.

„An der CHWENE eInes ahrtau-
DiIie Sıtuation der Universıtät ist UG Ver- sends, für das dıe unıversıtäre Kultur iıne
änderungen gekennzeıchnet, dıe durch ıhre sehr bedeutsame Komponente darstellen
Tiefe und Komplexıtät emerkenswert wIrd, 1st dıe Verplflichtung, das Evangelıum
SInd. DIiese ach ihren SO710-Okonomı1i1- verkünden, och driınglıcher geworden“.
schen., polıtıschen, kulturellen und relıg1Öö-
SCMH Kontexten unterschiedliche Entwick- DDas Ookumen l alle katholıschen Do-

zenten und Studenten ANTCSCHL, ıhren Je-lung stellt 1ıne Anfrage dıe Kırche 1mM
Hınblick auft dıe Qualität iıhrer m1ss10Narı- weıls besonderen Beıtrag ZUT Überwindung
schen Präsenz In der Universıität dar. ahl- jeder „verkürzten Sıcht des Wiıssens‘‘ le1-

sten Vom Glaubenszeugni1s der Katholıkenreiche rısten, Priester und Laıen, dıe 1N-
nerhalb der Universıtät Zeugnı1s für den Unıunversıtäten änge hauptsäch-

ıch ab., dıe Grundlage für ıne Wiıssens-Chrıstus ablegen wollen, tellen sıch Fragen Synthese eXCN, dıe das IranszendenteDer dıe Herausforderungen, dıe anzuneh-
nıcht ausschlıeße. DiIie Forderung ach

000&  > sınd, und ber dıe Besche1idenheıiıt der
eıner vertieften Christianisierung der Uun1-Ergebnisse, dıe bısher erzielt wurden. Alle

sSınd bereıt. Jjene kırchlichen Inıtıatıven versıtären Kultur wırd damıt begründet,
daß eın Großteil der Universıtätenunterstützen, dıe gee1i1gnet sınd, Ine tiefge- einem „Jupermarkt des Wiıssens“ -hende Evangelısıerung der Unıiversıtätsan-
den Se1 und keinen wesentlichen Beıtraggehörıgen und all jJener. dıe In d1esem kanl
mehr eiıner umfassenden Entwicklungturellen Unıiınversum arbeıten, Öördern
des Menschen leıiste

Der Diıenst den konkreten Realıtäten
der unıversıtäiren Welt verlangt VO  s den Der internatıonale affenhan-
chrıistlıchen (Gemeninschaften eın geme1nsa- de]l Jn ethısche Reflexıon
INCS Engagement, das besser strukturıert.

/u keiıner eıt hat viele bewaffneteintellıgenter und kreatıver ist Vom Hoch-
schulumfeld, das einen großben Eınfluß auf on WIE euftfe gegeben, dıe durch dıe
das soz1ale und kulturelle en der atıo0- Lieferung VO  — alten gefördert würden,

(l In einem 21 Tnı 1994 VO11C  —_ habe, änge M em Maße*“ dıe Zn
kunft der Kırche und der Gesellschaft ab, Päpstlichen Rat für Gerechtigkeıt und Frie-
hebt das 26se1itige OoOKumen hervor. In den („Iustıitıa Pax“) veröffentlichten ext
zahlreichen Ländern se1 dl dıe Präsenz ZU Handel mıt konventionellen Waifen
der Katholıken der Unıiversıtät zahlen- Als besonders dringlıch werden wırksame
mäßıe beeindruckend ber vVO  > elatıv De- ıttel Z OpPpPpP VO  > Waffenlieferungen
scheıdener Wiırksamkeıt, „weıl viele Profes- terrorıstische Oder krimınelle Gruppen

bezeıchnet SOWIE eın Verbot bestimmtersoren und Studenten ıhren (ılauben als
trıkte Privatsache betrachten  “ Selbst Prie- Waflftfen WIE TIretmıinen, dıe uch ach nde
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eines Kriıeges dıe Zivilbevölkerung bedroh- un! klarem Terrorıiısmus®“. Allerdings wırd
ten und and auf Dauer unbrauchbar ıIn diıesem Zusammenhang dıe grundsätzlı-
machten Als „„moralısch kaum gerechtfer- che Posıtion der Kırche zıtiert, „daß Gewalt
tıgt“ verurteiılt der ext Waffenlieferungen unannehmbar als ıttel ZUT Lösung VON

„autorıtäre Staaten  “ für dıe das Wohl Problemen und des Menschen unwürdıg
ıhrer Bürger nıcht vorrangıge Aufgabe ist. ist

In em okumen werden weıter dıe hınterZugleıc! wırd In dem 36seıtigen okumen
99  Der internatıionale Waflftfenhande FEıne dem Waffengeschäft stehenden mächtigen
ethısche Reflexion“ das Recht der Staaten Wiırtschaftsinteressen verurteılt, dıe be-
auft „legıtıme Verteidigung“ bekräftigt. Nur achtlıchen Einfluß auf Regierungen AUS-

1€6S$s könne dıe Weıtergabe einer azu NOL- üben könnten DIe Nachfrage nach Waiften
Se1 durch den Z usammenbruch der fOLa-wendıgen enge VO  = Waffen andere

Staaten rechtfertigen. Doch handele sıch ıtären Regıme In Miıttel- un! Osteuropa
dabe1 nıcht eın absolutes Recht 1el- und dem darauffolgenden USDTUC| natıo-
mehr se1 notwendig, den andel auf eın nalıstıscher Gefühle und ethnıscher Ge-
Mınımum reduzıeren und dıe Ursachen gensätze gewachsen. Auch habe das nde
VO  —_ (Gjewalt beseıtigen. Eın Waffen der Block-Konfrontatıon ıne große enge
portierender aa immer dıe polıtı- VO  i Wafiften auf den ar. geworfen. DiIie

nach den nde der st-West-  onfrontatıonsche Verantwortung für negatıve Folgen
dieses Handels. er muUsse mıt en erfolgte Reduzıerung der Mılıtärbudgets

habe einer Kriıse In der WaffenıindustrieMıtteln ıllegale Waffenlieferungen VCI-

hındern suchen und dıe Waffenfabrıkanten geführt, dıe HNC ärkte suche. /war stelle
sich be1l dıeser Entwicklung auch ıe rageZUT SCNAUCH Eınhaltung der bestehenden

Kontroll-Bestimmungen anhnalten ach dem Erhalt VO  > Arbeıtsplätzen. Doch
dıe orge darum könne nıcht dıe Erhaltung

Waffenlieferungen iıdeologısche Befre1- der Wafifenindustrie rechtfertigen. Das Do-
ungsbewegungen sınd Iragwürdıg. kument welst weıter auf das schlechte Be1-

Gleıichzeıtig bekräftigt das OkKumen dıie spiel reicher Länder hın, dıe zuvıel ıhrer
Ressourcen in den Erwerb VO  — Waflfen

Pflicht der internatıonalen Gemeıninschaft STeCKIEN Dies SEC1 besonders tragısc) ın S1-
ZUT humanıtären Eınmischung, WE tuatıonen, Menschen nıcht ıhre (srund-
schuldıge pfer sıch N1IC| selbst wehren bedürfnisse stillen könnten, we1l der Krıegkönnen. Die Staaten hätten „keın eC| auf alle Möglıchkeıten azu nehme. Miılıtäraus-
Gleichgültigkeıit“. 1elmenNhr sSe1 „ıhre gaben würden uch dıe Auslandsschulden
Pfliıcht, eınen solchen Aggressor ent-
walinen, WE alle anderen Miıttel WIT-

STar anheben (L’Osservatore Romano
142 94)kungslos blıeben‘““. DIie Prinzıpien der

Souveränıtät VOoO  —_ Staaten und dıe Nıchtein-
mischung In innere Angelegenheıten UE
eın Schild se1N, hınter dem Folterungen BISCH  DE
un! Morde weıtergingen. Für den Päpstlı-
hen Rat bleıibt dıe rage O  en, ob ErneNNUNZEN für dıe Bıschofssy-„Immer ıllegal” Ist, Wafiften nıcht-staatlı- node 1994
che Gruppen 1efern Es könnte dıe Mög-
iıchkeıt geben, daß eın der Macht be- 'aps Johannes Paul IL hat eıtende Posıt1o-
tindlıches Regıme 1m Unrecht 1st. In diesem NCNn für dıe ordentlıche Bıschofssynode

sSe1 dıe Unterscheidung wichtig „„ZWI- „Das gottgeweıhte Leben und seıne Sen-
schen einem Kampf, der In seınen Zielen dung In Kırche und elt“ besetzt Als dele-
und Miıtteln gerechtfertigt ist, und reinem gıerte Präsıdenten wurden berufen ardı-

455



nal Eduardo Martınez 5Somalo, Präfekt der Einerseits tellen dıie UOrdensgemeinschaf-Kongregation für dıe Instıtute des geweıh- ten 1ne kleine Mınderheit innerhalb der
ten Lebens und dıe Gesellschaften des dADO- Kırche dar. „Die Mıtglieder der Ordensın-
stolıschen Lebens: Kardınal John Joseph stıitute und der Gesellschaften des apostolı1-UO’Connor., Erzbischof von New York; Kar- schen Lebens sınd weıt ber 1ıne Miıllıon,dinal Edward ede Clancy, Erzbıischof VOoO  . ber S1e sınd ıne Minderheitsgruppe 1m
Sydney. Zum Generalrelator nNnnte der Gottes. Statistisch gesehen, entsprichtaps Kardınal George Basıl Hume OSB iıhre nzahl 1L1UT 012 Prozent der MiıtgliıederErzbischof VO  —_ Westminster, und ZU SOon- der katholischen Kırche:; 1mM Sanzcn sınd
dersekretär Marcello Zagz0 OMI, Gene- DZD Prozent der gottgeweıhten Personen
ralsuperior der Oblaten der Makellosen Frauen und Z Prozent Männer. DiIie
Jungfrau Marıa. Dem Sondersekretär ZUT Mehrheit besteht AUs Frauen und Laıen-
Seıte gestellt wurden Bruder John John- brüdern: Z Prozent gehören somıt dem
STON, Generaloberer der Schulbrüder VOINl Laıenstand d und lediglich 17,8 Prozent
La Salle, und dıe polnısche Schwester Emıi- sınd Priester der 1akone‘“‘ (I e Nr.
lıa Ehrlich vOoO  —_ den Ursulinen der Römı1-

Andererseiıts konzentriert sıch In der Rea-schen Unıion
lıtät der Ordensgemeinschaften der KırcheVon der Unıion der Generalobern iIne solche 1e VO  ! Lebensformen,nehmen folgende Ordensgenerale als Mıt- geistliıchen ITradıtionen, Werken apostolI-glıeder der Bıschofssynode teıl Mar- schen Charakters und prophetischen Zeug-cello ZagZ0 OMI Camiullo Maccıise OCD, N1SSES, daß das gottgeweıhte Leben aufPeter Kolvenbach 5J, Aquılıno Bocos en Ebenen un! In en Wiırkungsberei-CH Timothy Radcliffe OP., ermann hen der Kırche ZUSCOCNH ist

Schalück OFM, Abtprimas Jerome Theisen
OSB, uan Manuel Lasso de Ia Vega Man braucht beispielsweise [1UT beden-
CSsR., Claude Marechal und Eg1- ken, daß eute {I{wa 1423 Frauengemein-
dıo Vigano SD  D schaften päpstlichen Rechtes und 155() dıö-

7Z6eSanNnenN Rechtes bestehen nNnier denDer TsSte Vorsıtzende der Vereinigung Männergemeinschaften g1bt iwa 250 In-Deutscher Ordensobern Provın- stitute päpstlıchen Rechtes und 24°) dıöze-1al etier Schorr OFM, wurde berufen, qls Rechtes Es bestehen {iwa 165 Säku-Audıtor der 5Synode teilzunehmen. larınstıitute päpstliıchen Uun: dıözesanen
Rechtes und Gesellschaften des apOSTO-

Übersicht ber das Instrumen- ıschen Lebens päpstliıchen Rechts Dazu
kommen ıne wachsende Anzahl gOLlge-{u aboris der 5Synode
weıhter Jungfrauen, Eremiten und Eremit-Dıiıe Vıelzahl der eingegangenen ntwor- innen und andere Formen der Gruppenten und dıe Verschiedenheıit der Sıtuatio-

NCN, auf dıe SIE sıch beziıehen. veranlalbten
evangelıschen Lebens

dıe Mıtglieder des Rates des (Gjeneralsekre- Abgesehen vO  z dıeser „strukturellen“‘ Rea-
arlıats und dıe ihrer Unterstützung hın- ıtät, könnten dıe Vıtalıtät und dıe große
ZUSCZOLCNCN xperten, die TUKTLiur des Bedeutung des geweıhten Lebens für dıe
Instrumentum aborıs eingehend studıe- Sendung der Kırche besten UrCcC! das
IChH, auf organısche und vollständıge Aufzählen der vielen verschıiedenen Tätıg-
Weise alle gesammelten eıträge und An- keıten und der zahlreichen vVO  — Ordensleu-

berücksichtigen. Die Realıtät ten geführten und geprägten Eınriıchtungen
des geweıhten Lebens zeichnet sıch In der 1mM Bereıch der Bıldung, des Gesundheits-
Tat durch seıne große 1e und Komple- WEOSCIS und der menschliıchen Förderung
xItät AaUus geschıilder‘ werden.
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Um dieser reichhaltıgen Sıtuation ech- eıl
NUNg Lragen und den eingegangenen Eıinleitend das Dokument jene Ele-Beıträgen dıe iıhnen zustehende Aufmerk-
samkeıt wıdmen, wurde beschlossen, das mente auf, dıe für das Verständnıis des g —

weıhten Lebens ıIn der Kırche In UNSCICIInstrumentum aborıs auf folgende Weıise
oglıedern: eıt notwendıg SINd. Diıese allgemeıne

Übersicht gestatiet eın objektives ach-
Der erste Teıl,; „Das geweılhte en denken über diese vielschichtige kırchliche
NEUIC behandelt dıe theologısche, spırıtu- ealıta
elle und pastorale Wiırklichkeit des (I)rdens-
lebens (1I) se1ıne Sıtuation untfer den heuti1- Im Blıck auf dıe Verbreıitung der geıistlı-
SCH Gegebenheıten (IT) und hinsıchtlich hen erte In en und Formen
der geographıschen und kulturellen Bere1l- durch dıe einander ergänzenden Chams-
che Fragen, dıe ein1ge spezıelle FOTr- HS  = und besonderen Fähıigkeıten ann
He  S betreiffen (IV) un: dıe Bıtten ıne INan I  & da das gewelhte en In der
erneuerte theologısche Synthese (V) Kırche und In der Welt darauf ausgerichtet

ist. Zeugn1s se1ın für das Evangelıum, WIE
Der zweıte Tn „Das geweıhte en 1m der Sauerte1g und WIEe das kleine Samen-
Mysterium Chriıstı und der Kırche“, blıetet korn, das einem großen Baum gewordendıesem ema eın Konzept der I heolo- IST
g1e 1m Mysteriıum der Kırche (I) In den all-
gemeınen Kennzeıchen der erufung, der I1 DıIe heutigen Gegebenheıten sehen das
Nachfolge, der Weıhe (II) In der Dımen- geweıhte en einbezogen In diıesen e1ıt-
S10N der Gemeinschaft, der Sendung und abschnıitt kennzeıchnenden historıschen
des Zeugnisses Wandlungen. S1ie erwarten VON ıhm ıne

Antwort 1m Glauben und 1M WıssenDer drıtte Teıl, „Das geweıhte en in der
666kırchlichen ‚Commun10 ist JEWISSET- darum, daß uch eın Zeichen des

maßen iMe Fortsetzung des zweıten e1ls Wıderspruchs und der offnung für dıe
Welt Ist.und behandelt auf eingehendere Weise das

ema der „Communio“-Ekklesiologıe (I) Mıt den VO der Erneuerung ausgehendenın der Weltkırche WIE In den Ortskirchen Bereicherungen, mıt der Anerkennung der
(ID) Berufung und der Ur': der FTrau, mıt den
Der vierte Teıl, „Das geweıhte en ın der Formen gemeınschaftlıchen Lebens
Sendung der Kırche für dıe Welt“, befalßt sınd dıe augenblicklichen Schwierigkeıiten
sıch mıt den Herausforderungen und Ver- eıchter überwınden.
pflichtungen des geweihten Lebens für dıe Diıiese CC Erfahrung der Hoffnung beruhtZukunft (I) mıt dem ufruf euevan- auf dem beständıgen Streben ach tiefgre1-gelisıerung (IT) und seıinen dem E vange- fender Läuterung des geweıihten Lebenslıum entsprechenden Charısmen als Am-
WOTT für dıe Welt 11L Durch dıe verbesserten Kommunikatı-
Das Instrumentum aboriıs ann auf fol- onsmöglıchkeıiten ÜMSSCHECN eıt hat sıch
gende Weıse erfaßt werden: Feststellung uch das geweihte en STAr ausbreıten

können, W as unweılgerlıch mıt roblemen(Teil I), Begründung (Te1l I1), Vertiefung
verschliedener Art verbunden Ist.(Teil III) und Handeln (TEn IV)

Eıne kurze nhaltlıche Zusammenfassung Dıiıe hauptsächlıche Folgeerscheinung sınd
jeden Teıls wırd eınen Eınblick In den Tel- dıe grundverschiedenen Sıituationen In den
ten Themenkreıs nd dıe Bedeutung der beıden emiısphären der Welt, dıe npas-
Synodenarbeıit ermöglıchen. Sune erfordern und konstantes Bemühen
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Z Überwindung der offensichtlichen evangelıschen Nachfolge und ZUTr Gemeiln-
Identıitätskrisen und der Jreue den C'ha- schaft mıt Christus. Diese Gemeinschaft
r'ismen. g das besondere Zeıichen der Teilhabe

Abgesehen VO  i den allgemeınen Bedin-
der Weıhe Christı. dıe mıt der auilfe De-

ginnt und sıch UrcC| dıe abe des LebensSUNgCH, treten für einıge Formen des g -
weıhten Lebens kennzeichnende Erschei-

ach den evangelıschen aten der Keusch-
DEl der Armut und des Gehorsams alsNUNSCH auf, WIE beispielsweise für dıe

kontemplativen Urdensgemeinschaften, mıßverständliches ZeugnI1s des Usterge-
heimnisses fortsetzt.dıe Laıengemeinschaften und dıe Laılen-

brüder. dıe Säkularıinstitute, dıe SOLLSE- IIL Eıne besondere Eıgenschaft des DS-
weıhten Jungfrauen und Wıtwen, dıie Ere- weıhten Lebens Ist seın Gemeiminschaftscha-
mıten und kremitinnen, dıie Gesellschaften rakter, der sıch In konkreter Welse 1mM
des apostolıschen Lebens und dıe gemeınschaftliıchen brüderliıchen/schwe-
Gemeinschaften. sterlıchen en ausdrückt Daher nımmt

dıe 1ImM Geilist des Dıenstes ausgeübte Auto-ach der Theologie des 11l. Vatıkanı- rıtät innerhalb der Gemeimnschaft iıne be-schen Konzıls Ist das geweıhte Leben In das sondere Bedeutung e1InMysteriıum der Kırche eingefügt, gehört
Da das geweıhte Leben uch JTeiılnahmeSanz ıhr 1n der einzıgartıgen erufung

Z Heılıgkeit und Z Sendung des Volkes der Sendung der Kırche bedeutet, ist
Gottes, In Gemeinnschaft mıt der Hıerarchie bedingt notwendig, Gemeıinschaftsleben
und der Lajıenschaft. und Apostolat, Weıhe Uun: Sendung mıteılin-

ander vereinbaren und Immer propheti-Den Vorstellungen gemäß, verdeut- sches Zeichen des Iranszendenten se1ınlıcht sıch das Ordensleben UrC! den Auf- ach dem Beıspiel Marıas, Vorbild und
rufZU evangelıschen Realısmus der ach- utter der Jünger esu
folge Jesu, ZUT Pneumatologie, Zu

eılProphetentum des geweılhten Lebens, ZUT

notwendıgen Förderung des Menschen, AA Das geweıhte en hat seinen atz 1Nn-
Sendung der FTrau, ZUL Neuevangelısatıon nerhalb der Kırche als „Commun10“, als
und ZUT Inkulturation. Gemeıinschaft, versammelt In der Eıinheit

eıl des Vaters, des Sohnes und des Heılıgen
Geılstes.

DIe Te des IL Vatıkanıschen Konzıls Diıese Gemeiminschaft vollzıeht sıch UrCc| diehefert unNns dıe theologische Begründung für Sakramente. wırd durch das Amt der leTr-das Zeugni1s des geweılhten Lebens In der archıischen Autoriıtät geleıtet un drücktheutigen eıt Diıese Begründungen sStut- sıch In der Reıichhaltigkeit und Viıelfalt derCSM sıch auf das Mysteriıum Christı und das Charısmen dUu:  Sder Kırche, als sSeINESs mystischen Leıbes
Innerhalb dıeser Gemeiinschaft besteht

In diıeser Verbindung mıt TISTUS ıne gemeınsame erufung ZUT Heılıgkeit,haben dıe Charısmen des geweıhten Le- VOIl der dıe verschıiedenen Ausdrucksfor-
ens ihren Platz Auch dieses en selbst INCN der Weıhe als Teilnahme AIl priester-wırd als eın VO Heılıgen Geilist S- lıchen, prophetischen und könıglıchenund VO Evangelıum, seıner TUNnd- Diıenst Chriıstı ausgehen.lage und Rıchtschnur. genährtes C‘harısma

I1 UrcC! dıe abe der Gemeinschaftbetrachtet.
nımmt das geweılhte Leben In der eltkır-

I1 Das Prinzıp des geweıhten Lebens De- che und ın den Ortskirchen besondere FOr-
INenSste In der gottgegebenen erufung ZUT
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Im Kontext der Universalkırche, als Ge- SO werden dıe Ordensleute miıt der MM-
meıinschaft verstanden. mussen uch dıe genden Aufgabe konfrontiert, auft dıe Her-
zahlreichen Institute und Gesellschaften ausforderungen der Zukunft antwortien

gesehen werden, dıe Ausdruck der Charıs- Diese orge ze1gt sıch in der spiırıtuellen
I1CI des geweihten und des apostolıischen und apostolıschen Vıtalıtät, In der den Be-
Lebens SINnd. rufungen gewıdmeten Förderung und

ege! ın der Teılnahme der gottgeweihtenDıiıe verschıedenen Formen des geweıihten
Lebens entstehen und leben in den Teılkır- Frau der „Communi10” und der Sendung

der Kırche, In der vorrangıgen Bedeutung,chen, deren spirıtuellem ufbau S1C In
Einheıt mıt der Gesamtkirche beıtragen. eiıner angEMECSSCHNCH Bıldung un Weıter-

bıldung, 1m Wiırken für dıe Inkulturation
des christliıchen auDens und des kıirchli-Dıi1e (Gemeinschaft mıiıt dem Diözesanbı-

scho(f, mıt dem Klerus und der Lajenschaft hen Lebens, dıe dıe Ordensgemeinschaf-
ten auf wıiırksame Weiıse Ördern können.WwW1e uch dıe Teılnahme Apostolat sınd

Kennzeıchen diıeser Einbindung in dıe eıl-
kırche. N eute bıldet dıe Neuevangelısiıerung 1ın

der kiırchlichen „Commun10‘ und Sendung
In dıe Verbindung mıt der Ortskırche brın- den Horızont des gewelhten Lebens, da S1e

besonders diejenıgen aufruft, dıie 1im uUNCI-
SCHI dıe Mitglieder der Ordensgemeinschaf-
ten das Kennzeıchen der Universalıtät und gründlıchen Reichtum Chriıstı verwurzelt

SInd, dıie durch iıhr Versprechen, ıhm nach-das Zeugn1s der kirchlichen „Commun10*
zufolgen, ıhr Leben In seınen 1enst g —-e1In, da das geweıhte en uf besondere

Weıise mıt dem Petrusamt des Papstes VC1- stellt en und dıe ın ıhrem Bestreben,
sıch dem Radıikalısmus der Seligpreisungenbunden ist
hinzugeben, dıie Kırche verkörpern.

Daraus erg1ıbt sıch dıe Notwendigkeiıt, daß Die Neuevangelisierung ordert un auf.
dıe Instıtute des geweihten Lebens ber den Radıkalısmus der Nachfolge und dıe
ıne aNgSCMCSSCHC Autonomie verfügen. erufung ZULI Heılıgkeıt In evangelıscher
utonomıe und Abhängıigkeıt sınd Je ach und apostolıscher Dımensıion HNS  = leben
der atur des Gründungscharısmas der Or-

So ist eute Aufgabe der Ordensleute,densgemeıinschaft, ach ıhrem Entwick-
UrC| erneuerte der uch IEAUS Formenlungsgrad 1mM en der Kırche und ach

iıhrer tellung als Nnstitu dA16zesanen der apostolischen Lebens auf dem Gebıiet der
Erziehung, des Gesundhei1itswesens, derpäpstlichen Rechtes verschlieden.
Werke der Barmherzigkeıt zugunsten der
Kınder, der Jugendlichen und der enIm ganzZch sınd alle Ordensgemeinschaften

aufgerufen, ıne Gemeinschaft mıteinan- Menschen Zeugen Christı Se1IN.
der bılden und sıch als solche fühlen uberdem erfordern dıe Mıssıon „ad BCH-
und dıe Besonderheıt der verschiedenen tes’ das Streben ach der Einheıit er
Charısmen, uch UrC| Koordinationsor- Gläubigen In Christus und dıe Förderung
SanC, achten und schätzen. des interrelıg1ösen Dıialogs besondere Auf-

merksamkeıt. enn auf diesen Gebieten
eıl ann das geweılhte Leben dıe mıt dem Eıfer

der eılıgen unternommene Neuevangelı-
Da ZAUU Definıtion der Kırche uch inr sıerung wırksam unterstutzen.

missionarıscher Charakter gehört, findet
LLL In der Sendung der Kırche rag das BC-das geweıhte en auf wirksame Weıise

eiınen atz innerhalb der kırchliıchen Sen- weıhte Leben durch dıe evangelıschen Cha-
dung. rıismen se1n Zeugn1s für ott ın dıie Welt
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Dies geschieht durch dıe Ireue den VCI- nıgstens dıe wesentlichen Elemente auf
schıiedenen un spezliellen Berufen und dıe vollständige und organısche WeIlse darzule-
den Jjeweıligen Instıtuten und Gesellschaf- SCHh An dieser Stelle drängt sıch dıe rage
ten eigene Lebensweise. ach der Bedeutung der Weıhe, ach dem

ınn der Sendung und der Stellung des WC-In dıesem Z/Zusammenhang soll nach dem weıhten Lebens innerhalb der Kırche auf.Plan Gjottes für dıe Menschheit auf Jene
Charısmen hingewlesen werden, dıe dıe Das geweihte Leben als Charisma
Optıion des Evangelıums für dıe Armen.,. dıe

Aus den Antworten 91Ing herVvor, daß demFürsorge für dıe Kranken und Leiıdenden,
dıe Erzıehung der Jugendlichen eıner charısmatischen Charakter des gewelhten

Lebens in zweıfacher Hınsicht oroße Be-Kultur der Liebe, dıe Förderung der Kultur,
den Dıenst der Famlılıe, das Tachten deutung beigemessen wurde: als Gabe
ach Friıeden und Gerechtigkeit betreffen. dıe Kırche, dıe dıe Sendung und dıe „Com-

mun10“ der Kırche bereıichert, und als De-
SO wırd offensichtlich, dalß das geweıhte sondere Gabe, dıe ın den verschıiedenen
Leben nach dem Beıspıel UNSCICS Herrn Formen und Eıngebungen der Gründer
Jesus Christus dıe kırchliche Aufgabe der ZU Ausdruck omm
Wandlung und Humanıisıierung hat und daß

Aufgrund seINES charısmatıschen Charak-seıne Charısmen lebendige Orte des
Evangelıums sınd ters muß das veWel  € en nıcht L1UT 1m

Hınblick auf das, Wds durch se1ın tätıgesSchlußfolgerung Wırken zustandekommt, gelebt un gefÖör-
dert werden, sondern vOIr em 1mM HınblickAls esulta der umfangreıchen Befragung auf das, Wads ist Auch der prophetischeberührt das Instrumentum aborıs dıe VCI-

schıiedenen Aspekte des geweilhten Lebens spekt des geweıhten Lebens ist CHNE nıt
seinem charısmatıschen Charakter verbun-Insgesamt. Sowochl dıe Auswertung der

Antworten als uch dıe eflfektiven Beıträge den: kommt ın erster Linıe durch das
„demn  “ UrCc| dıe unverfälschte Wahr-der versammelten 5Synodenväter werden

dıe Aufmerksamkeit auf einıge wesentliche heıt der Jjeweılıgen erufung, ZU Aus-
TUC| hne das Prophetentum des SeINsAspekte und dıe konkreten Herausforde- wırd das Prophetentum des ırkens NUutzZz-TUNSCH 1mM Hınblick auf das drıtte ahrtau- I0Ssend lenken. Auch dıe Sonderversammlung

für Afrıka leistete, indem S1e sıch mıt dem TIreue ZUT Tradıtion und ZUIT Neuen
geweıhten Leben auf dem Schwarzen Kon-
tinent befaßte, einen wertvollen Beıtrag Das geweıhte en hat ıne lange Iradı-
der Debatte ber das ema der Synode. t10n, dıe auf dıe Anfänge der Kırche

zurückgeht; gleichzeıt1ig ist das Ordensle-
Als Beıspiele lassen sıch ein1ıge Fragen VOI - ben eın Abstraktum. sondern besteht In
aussehen., dıe sıch vielleicht ergeben und konkreten Formen, eın Aus-
weıter behandelt werden ollten TÜ der gleichen tiefgreiıfenden Wiırklich-

keıt als Antwort auf GE Herausforderun-Die I heologie des geweihten Lebens
DCN, die AUSs der Jeweıligen eıtlage und

Das Il Vatıkanısche Konzıl hat dıe thedlo- dem konkreten kulturellen Kontext hervor-
gischen Erwägungen über das geweıhte gehen. Im auf der Jahrhunderte hat das
Leben 1Im allgemeınen und über se1ıne VCTIT- geweıhte en In einem reichhaltiıgen
schiedenen Ausdrucksformen, UrCcC| dıe Panorama VO  — verschiedenen Gründungen
sıch verwirklıcht, eingehend erneuer (Iift unterschıiedliche Formen und Akzente
wurde vorgeschlagen, alle Ergebnisse dıie- eDiese VO  — Tun: dUus gegebene
S1' Überlegungen „festigen“, der pannung zwıschen Tradıtion und Neuheıit
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ist uch iın uUuNsSsCICI eıt spüren sowohl dem geweihten en für das drıtte Jahr-
durch dıe Erfordernisse der Erneuerung als ausend der Christenheıt NCUC 1a und
uch In der Notwendigkeıt der Inkultura- Bedeutung geben In Ireue WIE ab-
t1o0n und schlıeßlıch In den aufkommenden schlıeßend 1mM Instrumentum aborIıs (SIli

T1StUS und Z Evangelıum, ZULl Kır-Gemeinschaftsformen evangelıschen
Lebens Eıinige dieser Gründungen che und iıhrer Heılssendung, ZU (CNna-
ähneln bereıts exıstlierenden Formen, rısma des gewelhten Lebens, und der e1ge-
während andere vollkommen CC Wege NCN Ordensgemeinschaft und schliıeßliıch

ZUU Menschen und uUunNnseITICI eutigengehen und somıt durch fortschreitende Eın-
SIC| lernen. ıhre Identität und kırchliche eıt.
Eınordnung bestimmen. (Bericht des (Generalsekretärs der Bı-

schofssynoden, Jan Schotte ICM, -
Der hbesondere Charakter der Sendung für Erzbıischof VO  — Sıllı).
die Welt

Dıie Antworten auf dıe „Lineamenta” ent-
hıelten sehr zahlreıche Vorschläge für e1in AUS DE  Z BEREICH DER
konkretes Engagement und möglıches Eın- ORDENSOBERN  EREINIGUN  EN
wırken auf dıe Gesellschaft UrCc dıe (Ir-
densgemeıinschaften. DiIie wıirksame Prä-
SCMNZ ın Sıtuationen der IMU und der Not Mitgliederversammlung der MeRei

Miıgranten, Flüchtlinge, nıgung eutscher Ordensobern(Arbeıtslose, und der Vereinigung derpfer der Rassen- und Völkerdiskriminie-
ruNg, Welt der Drogen und der AIDS- Brüderorden Deutschlands

ranken, gesellschaftlıch der polıtısch An der Mitgliederversammlung dieses Jah-
Verstoßene USW.), der Schutz besonders g - 1C5 nahmen höhere eKEe aus den be1-
fährdeter erte (das en dıe Famıilıe), den Vereinigungen VD  ® SS)) und VOB (9)
Förderung und ufbau der Kultur, ennt- SOWIE aste tenl. unter ihnen der Vorsıt-
N1IS und Anwendung der kırchlichen SO- zende der Deutschen Bischofskonferenz,
ziallehre: viele Wirkungsbereiche und Bischof arl Lehmann VO Maınz. der
-sphären, denen zahlreıiche Ordensleute Apostolısche Nuntıius ın Deutschland, HrzZ-
ihre Aufmerksamkeıt schenken. dıe Der bischof LaJos ada AUuUs Bonn, und Bischof
eiıner sorgfältigen Beurteilung bedürfen. Vıktor Josef Dammertz OSB VO  — Augs-

ine Präsenz ermöglıchen, dıe keıne burg. Die Ordensoberinnen-Vereinigung
Usurpatıon der Sendung der Lalenschaft, WAarTr Urc| dıie rste Vorsitzende
sondern vielmehr konsequenter Ausdruck Generaloberin ST. Mediatriıx Altefrohne
ıhres eigenen institutionellen Charısmas AaUus Paderborn und dıie Generalsekretärın
und des allgemeınen Charısmas des g - der VOD ST. Adalberta Oekıng DIC AaUs
weıhten Lebens ist. Bonn vertreten eıtere (Jäste ST.

Susanna Baumann, Generalsekretärın der
Das Instrumentum aborIıs deutet miıt S@e1- Ordensobern-Vereinigung der SchweIiz
In  - ber hundert Seıten auf dıe Vielschich-

AUsS Frıbourg und Provınzıal 1)0-
tıgkeıt der Synodendebatte hın Wiıchtig ist miıinık Duka AUS Prag qls Vorsıtzender
uch dıe Vorbereitung der Synodenväter der tschechıschen Ordensobern-Vereınti-
während der onate, dıe uUuns och VO Be-

SUunNng und Zweıter Vorsıtzender der Eu-
INn der Versammlung irennen, eiınerseıts ropäıischen Union der natıonalen Ordens-

ıne Abweıchung VO den verschiede- obern-Konferenzen UCESM)
1CII Argumenten vermeıden, und ande-
rerseıts Anhaltspunkte und Hınweilise Bischof Lehmann sprach Begınn der

glıedern, dıe azu beıtragen mUÜssen, Miıtgliederversammlung ın persönlıchen
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und engaglerten Worten über se1ıne Erwar- DiIie ZUT Miıtgliederversammlung der Höhe-
t(ungen dıe bevorstehende Bischofssyn- ICH Oberen eingeladenen Vorsıtzenden der
ode her das I Gottgeweihte Leben“ und gab zahlreichen Arbeitsgemeinschaften infor-
ein1ge Informationen ZU Verlauf und An- mierten anhand iıhrer bereıts vorab en

Z Begleıtung und Nachbere1- Jagungsteilnehmern übersandten Jahres-
Lung der Bıschofssynode. erıchte ber dıe vielfältigen Aktıvıtäten

der Ordensleute In dıesen remıen. DıiıeDer Studientag ZU Ihema „Ohneeinander Mıtgliederversammlung sprach den Verant-gegeneinander der miteinander Orden, wortlichen und ıhren Leıtungsteams SOWIEeırche Un Gesellschaft IM Prozeß“ wurde allen In den Arbeıtsgemeinschaften CNSA-mıt dem Referat VO  = DDr Udo Schmälzle gierten Ordensleuten ank und Anerken-
OFM. Professor für Pastoraltheologie NUNg AaUus für ihr Engagement und dıe (rJe-
der Unıiversıtät Münster, eingeleıtet (s
oben 388 — 400). Im Anschluß daran WUl-

meıiınsamkeıt des eges und zahlreicher
Unternehmungen.den dıe Anregungen In sechs Arbeıtsgrup-

pPCH weıter diskutiert und umgeSseTZlL; azu Der GCUGE Vorsıiıtzende des Solidarwerks,
Udo für jede Gruppe Vorgaben und arl Adaolf rTreuser S tellte ZU Schluß

Fragen entwortfen. DiIe ruppenergebniısse der Jahrestagung der Abte und Provınzılale
Nachmuttag Ausgangspunkt für das Konzept des LIC  = gewählten Vorstandes

kurze Stellungnahmen des Referenten und VOI und umrıß dıe Schwerpunkte der AÄT-
ine sıch anschlıeßende Diıskussion 1m Ple- beıt In der nächsten eıt ET ündıgte
Um für 1995 ıne ( S Umfrage unfter den Miıt-

gliıedsgemeınschaften des SoliıdarwerkesÜber den aktuellen Stand des OFTUFNS der
d mıiıt der der Soll- und i  an der g -Orden berichtete dessen precher Jörg troffenen Altersvorsorge-Maßnahmen C1I-Dantscher Er egte azu das Info-Heft mıttelt und dadurch das VvVO SoliıdarwerkNr. VO  S unı 1994 VOIL, In dem dıe rgeD- tragende (Jjesamtrıisıko besser einge-NISsSe des Pfingsttreffens 1994 1M Heınriıich- chätzt werden sollPesch-Haus, Ludwıgshafen, ZUSAMIMNECNSC-

faßt SINd. Erheblichen Stoff AI Dıskussion UrC| das Ausscheıiden VO  S aus NSan-
1Im Plenum bot insbesondere das umfang- ers MSC der 1mM pätsomer 1993 als (Je-
reiche Dokument „Fragen ZUT polıtıschen neralrat seiner Gemeıunnscha ach Rom be-
Kultur“‘, das während des Pfingsttreffens In rufen worden WAaTl, wurde dıe achwa.
Ludwiıgshafen verabschiedet worden W äl. eINnes /weıten VDO-Vorsitzenden be1l der
Die Miıtgliederversammlung der VD  © und dıesjährıgen Mıtgliıederversammlung erfor-
VOB verabschiedete ach teıls kontrover- derlıch. Gewählt wurde 1994
SCr Dıskussion dazu 1ıne Erklärung, In der Dietger Demuth CGSsSsR, Provınzıal der KÖöl-
dıe Tatsache begrüßt wurde, daß sıch dıe NGT Provınz der Redemptoristen, mıt VO
ZU Pfingsttreffen In Ludwigshafen VCI- Stimmen beI eiıner Enthaltung. Er ahm
ammelt CWESCHECHN Ordensleute mıt Fra- dıe Wahl und ist damıt In der laufenden
SCH der polıtıschen Kultur beschäftigt Amtsperliode / weiter Vorsit-
haben und mıt ihrer Stellungnahme (vgl zender der VxD  S®
Info uch dıe Diıskussıion In uUuNseTCN
Konventen polıtıschen Ihemen der (ie- ach fünfjährıger Amtzeıt endete be1ı der
geNWart ANTCSCH. Z um Inhalt des ın Lund- dıesjährıgen Miıtgliederversammlung das
wıgshafen verabschiedeten Papıers setizte Mandat des Generalsekretärs der VDO,
dıe Mıtglıederversammlung ıne ad-NOC- Wolfgang Schumacher Aarım. Er wurde

mıt VO  b Stimmen be1 eiıner Neıin-Arbeıtsgrupppe en dıe sıch mıt den AaNYC-
sprochenen polıtıschen TIhemen weıter De- Stimme für ıne weıtere fünfjährıge Amts-

eıt wriedergewählt und nahm dıe Wahlschäftigen wırd.
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NA|  EN AUS DEN nolf amm OFM, Dr. Vıctor apez OFM,
ORDENSVERBANDE Dr. Marıanne Schlosser, Dr Rudolf MiIi-

chael Schmuitz

Steyler Mıssıonare
Benediktiner

Se1it ehn Jahren veranstalten dıe Steyler
Miıssıonare In ıhrem St{ Pıus-Kolleg, Mün- Das Münchner katholische Studenten-
CHECN. Sprachkurse In Deutsch für Studen- wohnheırm „Ottilıen-Kolleg“ wurde ZU

31 Julı 1994 für ıne ObdachloseniminitiatıveICn Priester und Ordensleute Pro Jahr
werden aı sechs Kurse VO  — E acht WOo- geraumt. Wıe Erzabt Notker Wolf VO der

Benediktinerabteı St Ottilıen bestätigte,hen angeboten. Ausgebildete Lehrkräfte
SOTSCH TÜr eiınen effizıienten Unterricht, der hat sıch das Kloster. dem das Objekt gehört,

mıt dem prıvaten Vereın „Inıtıatıve fürVO  = den Teilnehmern sechr geschätzt wırd
Immer mehr niragen AUS en Welt gehen Menschen hne Obdac (IFMO) auf

dıesen Kursen e1n, besonders AaUus Rom eınen fünfjährıgen Mietvertrag geemn1gt.
und VO  > studierenden Priestern AdUus der 99  Wır können nıcht VO  — der Kanzel hınunter
Drıitten Welt, dıe europälschen Univer- sozlale Predigten halten. hne selbst etiwas

ıtäten ıhre Studıen absolvieren und alur tun’ begründete der Erzabt dıe MG

Kenntnisse In Deutsch als zweıte und drıtte Verwendung des Hauses. Das Studien-Kol-
Fremd;päche aufweısen mussen. Auch be- leg wurde uletzt 1UT och ZAUNE Hälfte VO  >

gabte Bewerber, dıe Z Aufnahme eInes Benediktinern bewohnt
beruflıchen Praktıkums in Deutschland auf
Deutschkenntnisse angewlesen Ssind, kom- Dıener esu und Marıä
INCIN Z7U Z/uge. So wurde In diesem Jahr
eın Junger Chirurg Ekuador und ıne Eine U Kongregatıiıon mıt dem ate1ılnı-
Praktıkantın AUS Chına aufgenommen. Eın schen Namen „DderVI esu el Marıae“‘

wurde kiırchenrechtlich 16. Juli 1994Unterschied zwıschen Chrısten und Nıcht-
chrısten wırd nıcht gemacht. Ludwıg Leh- durch ein Dekret der Päpstliıchen Kommlıis-

SION „Ecclesıa De1“ errichtet. Die Kommıs-meıler SVD, Rektor des Pıus-Kolleg: „Ent-
sche1idend Ist dıe Notwendigkeıt der S10N hat VOIN 'aps Johannes Paul I1 den

Auftrag, traditionalıstisch eingestellte Ka-Unterstützung. Das ist ıne eC| Missıons-
aufgabe” (steyl aktuell sta| 106/96). tholıken In die Kırche integrieren.

„Beclesiä De1“ ist uch für das Priesterse-

Franzıskaner
mınar der internatiıonalen Priesterbruder-
schaft S{ Petrus ın Wiıgratzbad/Allgäu

DiIie Johannes-Duns-Skotus-Akademıe für ständıg. Wıe dıe dortigen Priester en
franzıskanısche Geistesgeschichte und SpI- Jetzt uch dıe Patres des OSTers In Mus-

senhausen das Recht. dıe heılıge Messe 1Mrıtualıtät ädt einer Tagung mıt dem
ema „Das Ordensrecht 1m Dienst der trıdentinıschen Rıtus lesen. Das Bıschöf-

1C| Ordıinarıat In Augsburg erklarte aufSpirıtualität“ eın Dıie Jlagung findet VO

bıs März 1995 1m Haus „Marıa Rast“ Anfrage, dıe Kongregatıion unterstehe nıcht
be1l Euskırchen Nähere USKun C1I- dem Ortsbıischof, sondern dırekt dem Ail-
teılt Robert auC) OFM, Franzıkaner- kan

platz 17 D—53879 Euskırchen (TEl 022 51
7, Fax Sl 25)) DiIie Koordinile- Dominıkaner

TUlg der Tagung lıegt ın den änden VO  S

Alexander Gerken OF  < Als Reiferenten Vom bıs 7U Januar 1994 versammel-
sınd vorgesehen: Dr. Reinhıiıld Nhlers, ST. ten sıch In Walberberg beı Bonn auf Eınla-

dung der norddeutschen Provinzleıtung desAnnelıese erz1ıg MSSsR., Dr. Heıinz-Me -
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Ordens Mıtglieder der Domiinıkanı- gerliıchen Offentlichkeit In dıe zeıtgenöÖSssI1-
sche Sıtuatıion hıneın MNECU übersetzen,schen Famılıe (Schwestern, Brüder und

Vertreterinnen der La1engemeinschaft) stellt doch der Tagungsleıiter Profl. ID
iıhrer alhyährlıchen Studientagung. OTr De- Heıner atz (Münster/Osnabrück) ın
reıtet VO  > der „Dominıkanıschen Arbeiıts- seiıner Eınführung dıe entfaltete Moderne
stelle Theologıe un Gesellschaft (Da mıt ıhren vielfältigen Ausdıfferenzierungen
TheG)“ stand dıesmal der Ihemen- keıinesftTalls mehr ıne einheıtlıche Lebens-
komplex „Orden In der Stadt“ ZUT Debatte. elt (einschließlich eInes über allgemeın

anerkannte Symbole gesicherten (Gesamt-
Inhaltlıch orılf dıe dıesjährıge Dıskussion SINNS) dar. Vielmehr zeichnet S1Ee sıch
dıe Gespräche der entsprechenden Konfe- der (iroßstadt nochmals fokussıert UrC|
HCZ VO  —> VOI dre1l Jahren auf; damals VCI- dıe Kommunikatıon verschıedener eıl-
handelten dıe Provinzstudientage dıe Ira- STUDPCH mıt anderen Gesellschaftssegmen-dierungskrise des (Glaubens der ten dUs, eutilc beobachten sınd ura-
Gegenwartsgesellschaft. nÜer der ber- lısıerungen sowohl hıinsıchtlich der
chriıft „Zukunftsfähigkeıt oder Fortbe- WIEeentsprechenden Bewußtseinslagenstan: iragten dıe eierate und Dıskus- uch des mıt diesen einhergehenden SOoz1al-
s1ionen 1991, ob sıch der cANrıstlıche (Glaube verhaltens.
inzwıschen selbst erschöpftt habe Endgül-
tıge Antworten auf diese rage wurden Hıerzu legte der der Fernuniıversıtät
nıcht angezlelt; vielmehr uchten dıe da- agen tätıge Stadtsoziologe IIr Lothar
mals versammelten Teılnehmer/innen das Bertels ine detaılliıerte Analyse VO  . (Je-
„50zi10drama des Iradıtiıonsabbruchs“ e1IN- meılnschaftsformen großstädtischer Prove-

Famılıen undgehender analysıeren. Im NSCHIU. nıenz (Nachbarschaften,
dıe soz1alwıssenschaftliıchen Dıagnosen UEL Haushaltstypen WIE Single-Exısten-
wollten erste „Juchbewegungen“ relıg10nS- Z der Wohnkollektive) VOIL. Insgesamt
pädagogischer un: theologısch-dogmatı- wurde ıne hohe utonomıe der dıversen
scher Art ZUT schöpferıschen Neubesinnung Beziıehungsgestalten deutlıch. Vor em
ANTCOCNH. dıe STAaT. ausdıfferenzierten Phasen amılıä-

WGN Lebenszyklen mıtsamt den amı e1IN-
In dıesem Jahr NUun sollte der Blıck VCI-

stärkt auf dıe der Kırche inmıtten hergehenden Öökonomischen rToblemen
(u.a Arbeıtslosigkeıt, Mietpreıissteigerungeiıner säkularısıerten Gesellschaft gelenkt

werden: Lebens- und Arbeıtsweise domuinı1-
und VERZÖSCHLE Eıgentumsbildung) erfor-
der. dıe Meınung der Tagungsteilneh-kanıscher Ordensgemeinschaften tanden

1m Miıttelpunkt des Interesses. Damlıit mer/-ınnen, ıne grundlegende NeuorIlien-
tıerung kırchlıch-pastoraler Handlungs-schlofß dıe Tagung dıe 1mM Januar 1993 ın muster.

Walberberg thematısıerten hıstorıschen
Vergewisserungen ZU „Profil des Predi- Dıiese AUSs sozlologıscher Perspektive SC-
gerordens 1mM Jahrhundert“ (vgl Or- ONNECINC Einsicht mu 1m weıteren Ort-
denskorrespondenz 465 467) In Sang des Studienunternehmens als wesent-
der TIradıtion eıner verstädterten Form des lıche Referenzmatrıx 1mM Auge enNnalten
Öönchtums suchen eutfe WEre werden, wollte und sollte sıch dıe rage
ach der ründung des Dominıkaneror- nach der urbanen Verortung der Orden
ens Predigerbrüder un: -Sschwestern ihr nıcht ıdealıstısch-apostolischer Nostalgıe
kommunitäres Engagement HMC VEeETITINCS- erschöpfen. emgemä galt „ ULEr Ver-
NSIl Dabe!1l gılt C den emanzıpatorischen zıcht auf rein kırchenrekrutierende Strate-
(Gjehalt der „e1gensinNNıgEN“ Verbindung gjen“ Katz) In einem zweıten Schritt,
zwıschen der mıttelalterliıchen Relıgi1onsbe- dıe Praxıs VO Ordensgemeinschaften 1mM
WCBUNS und der aufstrebenden stadtbür- Kontext der skı771erten Segmentierungs-
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und Säkularısıerungsprozesse betrach- IHNECIIC rte mıt erkennbarem “Gesicht:
ten. Hıerzu konnten paradıgmatısch fünf etablıeren, Sıch ompetenz als Part-

HCT 1m esamt des städtischen Lebensdominıkanısche Stadtprojekte präsentiert
werden. erwerben (Präsentatıion: Irıch nge OP,

Düsseldortf).
(1) MT der Überschrift Theologıe und
Verkündıiıgung” sınd dıe der „Offenen (4) Auf (Grund der besonderen Sıtuation ıIn
(Gemeınunde an ndreas“ öln wıirken- Braunschweig, dıe den protestantischen
den Domiminikaner In den Schwerpunkten und katholischen Christen insgesamt ( UAL-

ıtatıv NUr och ıne MinderheıitenposıtionPredigt, Beichtgespräch/Beratung, Liturgie
und Katechese ätıg 7wischen den ın meh- zuwelst (Stichwort „Diaspora“), sucht das

Besucherumfragen erulerten 5Span- leam der der dortigen Albertus-Ma-
nungspolen eInes konsumorientierten gnus-Gemeinde ansässıgen Dominıiıkaner
Wahlverhaltens einerseıts und dem Wunsch den Dıalog über das binnenkirchliche

Mılheu hinaus. Über kulturelle Veranstal-nach Beheimatung andererseıts suchen dıe
Mitarbeıiter/-ınnen se1ıt 976/77/ projektge- t(ungen („Kunst 1mM Kloster”, „Kıno 1m
bundene und sachbezogene Gemeindebıiıin- Kloster‘“‘); dıe Bıldungs- und Gesprächs-
dungen aufzubauen (Präsentation: AaVIl! möglıchkeıten 1mM „Bartolome de las ( asas-

Kammler OP, Köln) Haus“, 1m „Torum extra”, über Angebote
Z Ehe-, Famıliıen- und Lebensberatung

(2) Als eıl des Trojekts und doch zugleıich wırd sowohl Offentlichkeit angestrebt als
als e eigenständıge K präsentierte uch ıne wechselwırksame Vernetzung
sıch dıe Gruppe „Albertus agnus” der VOIN gemeıindlıchen und außergemeındlı-
Dominıikanıschen Laiengemeinschaft. DDen hen Tätıgkeiten ermöglıcht (Präsentatıon:
/Zielen dieses e1ls des Ordens eNISpre- Johannes Wıtte OP, Braunschwei1g).
en suchen dıe Miıtglieder kontinuler-
lıche, verbindlıche und zugleich persönlıche (®S) Als etztes dominikanısches Lebens-
Beziıehungs-, (Jebets- und Kommunikatı- und Pastoralkonzept 1m urbanen Kontext
ONswelsen inmıtten eıner (Großstadt W1IEe wurde das In Kürze anlaufende „„‚Geschwıi-
Öln en Eıne solche stadtkıirchliche sterlıche Projekt Leıipzıg” vorgestellt. DDort

Vergemeinschaftungsform findet ihre wollen ehn Mitglieder des Ordens Brü-
TeNzZeEN Jjedoch In der abnehmende Be- der der norddeutschen Ordensprovınz und
reitschaft (vor em Jüngerer Menschen), Schwestern der Kongregatıion der Domuinıi-
auf Dauer angelegte Bındungen eINZUZLE- kaneriınnen VO'  — Bethanıen gemeınsam
hen (Präsentation: Christa üller, Köln) fünf Schwerpunkte seizen. en dem

Wiederaufgreıfen der en dominıkanı-
(3) Als drıttes dominıkanısches City-Pasto- schen Idee VO „Konvent als Prediet StEe-
ral-Konzept stand das Projekt 99}  an AN- hen dıe konventuale Gemeindeseelsorge
dreas (ifene Kırche der Dominıkaner“ in S{ ertus agnus, dıe Eınladung ZU
Düsseldorf ZUT Debatte Miıt ıhrer MoO- Mıtleben für interesslilerte Frauen und Män-
dell des französıschen „accuein“ (Empfang) NCL,  9 soz1ıale und pastorale DIienste In und
orlentierten Arbeıt suchen dıe Düsseldor- Leıipzıg (hıer geht VOIL em darum.,
fer Predigerbrüder VOT em auf dıe De- In Instıtutionen prasent se1n) WIE aUC|
dürfnısgesteuerten, belıebig „pendelnden” öffentliıche ortrags-, Kurs- und Ge-
Interaktiıonen 1m urbanen /Zentrum 1CAd- sprächsangebote (Präsentation: Klarıssa
gieren. 1el des Projektteams ist CS, unter Watermann OP. Aldenhoven Franz Voıith
Einbeziehung des Kırchenraumes, In dem OP., Le1ipzig).
sowohl eın Passıeren als uch eın nnehal-
ten möglıch ist, gleichermaßen offene und en Projekten das Fazıt ist dıe SOLS-
stabıle, VO  —> der mgebung ErNSIgCNOM- fältıge Überprüfung altbewährter Seelsor-
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geformen auf ihre Chancen, VOT em ber Als krıtiısche Anfrage dıe eigenen Pro-
uch auf ihre rTenNzen geme1ınsam. Weıter- Jektzusammenhänge verstanden dıe Konfe-
hın zeıgte dıie Dıskussion, daß und WIEe dıe renzteiılnehmer/-ıiınnen den sıch anschlıe-
einzelnen Projektequıpen estire sSınd, Benden Erfahrungsbericht VOI (Jerhard
sıch quf dıe multifunktionellen aktoren Ziımmermann SSCC und Herbert Klınken-
der Urbanıtät einzulassen. Dem Bemühen berg SSCCE (beide Münster). nier dem

1ıne nıederschwellige /ugangsweılse Stichwort „‚Uption für dıe Armen!‘ eın
verzichtbares Praxısfeld für Ordensleute  C6entsprechen dıe praktızıerten dıalogisch-

einladenden Begegnungsstıle; damıt VCI- Sschılderten dıe Referenten ıhre Begegnung
TrTauten dıe Mıtarbeıter/-ınnen der dıversen mıt Nıchtseßhaften In der „Hafenstraße“,
Projekte auf dıe Kommunikatıons- und In= eıner ages- und Übernachtungseinrich-
teraktıonsfähigkeıiten ıhrer Adressaten Lung der „Biıschof-Hermann-Stiftung“. In
kırchliıcherseıits längst och keine Selbstver- den anschlıeßenden Dıiskussionen wurde
ständlıchkeıit! deutlıch. WIE vielfältig dıe (Gesichter der

TIMU In der immer och wohlstandsunter-
Eınen Rückblick ın dıe bıblısche Iradıtiıon fütterten Bundesrepublık (geworden) SINd.
bot Prof. Dr. Johannes Nützel arm Als 1e] eiıner auc) dominıkanischen)
MNieTr dem Titel „Zwischen Babylon und Stadtpastoral ann In dıiıesem /usammen-
Jerusalem“ beleuchtete der der Phıl. - hang formulıert werden: Es geht darum,
eo Hochschule der Franzıskaner und „den Menschen ıhre Menschenwürdıigkeıt

erhalten DZW. wilederzugeben“ Wa-Kapuzıner in Münster ehrende eutesta-
mentler Z B eınen dıe hıstorische edeu- termann). (Hıervon erza uch der 1M

kulturellen Rahmenprogramm der Walber-tung der für Jesus und das MS Nn-
tentum. In dıesem /usammenhang wurde berger Konferenz gezeigte ılm „Köniıg der

Fischer“, USAder her pragmatısche mgang mıt dem
Phänomen 1m Neuen JTestament C1I-

sıchtlıch Sanz 1mM Gegensatz A ideolo- DDen Abschlußvortrag der diesjährıgen StuU-
gisch Star. aufgeladenen Aura des polıs- dıentagung bestritt der ebenfalls der
Begrılfs 1M hellenıistischen Kulturkreıs Phıl.-Lheol Hochschule der Franzıkaner

ann neutestamentlıch eınInsgesamt und Kapuzıner in Münster tätıge unda-
scharfer Konflıkt zwıschen „TIrommer“ mentaltheologe IDr ans-Ger: Janßen

Seıine Reflexionen uchten „Orten derLandbevölkerung und „DÖSCK-; C>-
mac! werden;: her werden 1er vielschıich- offnung” In der säkularısıerten auf
tıge Antagonıismen ersichtlıch Z/Zum Z7WEeI1- dıe Spur kommen. Dazu zeıgte der efe-
ten interpretierte Nützel dıe neutesta- rent In seınen brillanten Ausführungen
mentlıchen (besonders: paulinischen) (Gije- kırchliche und theologısche Reaktionsmu-
meınden als „Stützpunkte Vereinze- Sster auf Säkularısıerung und Verstädterung
lung“ der Neuchristen in ihrer andersgläu- auf. en antıurbanen und antızıvılısa-

torıschen Posıtionen, dıe sıch der erst-.bıgen Umwelt Damiıt stand dıe AUS der be1l
Paulus strategisch angelegten Verbindung alttestamentlıchen Kaınsfigur orlıentieren

(vgl (i1en 4.17) un! dıe Neuzeıt als Säkula-VO Miıssıon und Vergemeinschaftung
sultıerende (Gemeıhnde Sahnz 1mM Dıienst des risat des Christlıchen verstehen, präasen-
Zusammenhaltes (vgl Z Kor 12.12109. tı1erte Janßen dıe Standpunkte verschiede-

MT Vertreter eınerIn kleinen Workshops erarbeıteten sıch dıe „SJäkularısıerungs-
Jlagungsteilnehmer/-innen sodann VECI- theologıie“ beispielsweise arvey Cox’

ese. in der säkularen Stadt finde dasschiedene bıblısche Hoffnungsbilder und
Utopien, dıe sıch auf dıe bezıehen Christliıche se1ne Erfüllung. Anders wıeder
Offb 11.1 21,9 ZOffb 1E aäußern sıch Vertreter der MECUGTEN Relıg1-
o 24:; Hebr 11,8 40, al 4,21 51 ONS- und Kultursoziologıie, dıe dıe beıden
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erstgenannten Posıtionen der Krıtik unter- folgenden Themenkreisen: Alfréd elps
Verhaftung DIe Jesuıten In Konflıkt mıtzıehen;: 1e7 verstehen Franz-XAaver auf-

INann und andere dıe instıtutionelle usdıf- dem Nationalsozialısmus DiIe Jesulten
und der Kreisauer Kreıs In München Derferenzierung der Kırche als Reaktıon auf

dıe instıitutionelle Ausdifferenzierung Rösch-Kreıs Der Münchner Zweıg des
dereT, autonomer Lebensbereıiche. Dem- Kreıisauer Kreises, AU:  N „Spiegelbild eıner

entsprechend kam C hıstorısch gesehen, Verschwörung“ Kaltenbrunnerberichte)
ZUT Vergesellschaftung der Relıgion; iıhre Helmuth James VO  S oltke Beriıcht über
Funktionen wurden den Kırchen ZUgEeWIE- Gespräche mıt Münchner Jesulten nde
SCIl Im Zusammenhang mıt der Verkirchlıi- Julı 1943 Kopıe des Todesurteıls des

Volksgerichtshofes über den Kreıisauerchung des Christlıchen ist Säkularısiıerung
demnach als Entinstitutionalisıerung Kreıls DıIe Leichenschauscheıine und MO-
verstehen. tenlısten VO  — Dachau Fotoabzug e1Ines

ach Janßen mMu dıe tradıtıonelle Allıanz
Leichenschauscheines Dachau., das KOn-
zentrationslager VOT den loren Münchens

VO  — Christentum und Moderne (unter Fın- Priester 1m Konzentrationslager achau
schlulß ıhrer freiheıtlıchen Errungenschaf- /Zusammensetzung des Kreıisauer TeIsSES
ten) mıt Hılfe der 1m Sinne VO  — elmut un selıner Verbindungen 1Im deutschen WI1-
Peukert verstandenen Zentralkategorie SO- erstan (Grafi Lebensbild VO  = Alfred
lıdarıtät erweıtert und transformıiert WCC1- Delp Begegnung mıt Alfred Delp
den, geht Solidarıtät doch weder ın der e Wiıderstand 1Im Drıtten Reıch Pro-
dörflıch strukturierten Nahbeziehung auf, spe eiıner Dıiaserle.
och verschwıindet S1e In der Anonymıität
großstädtischer Bezıehungen. In dıiıesem
Zusammenhang OoOrderte Janßen dıe Praxıs Missıionlerende Orden
eıner „belastbaren Solidarıtät“ em, dıe

Für dıe 145 mıssionlerenden Ordensge-mıiıt 11emo Peters als „asketısch-anamne-
tische Exıstenz“ verstanden wISsSsen ll un meıinschaften In Deutschland 88 Frauen-

und Männerorden eate dıe Arbeıtsge-VOI allen den Orden hıer dem Domuinıka-
meınschaft der Prokuratorinnen und Pro-nerorden zumutet
kuratoren in Bonn den Finanzbericht für

Dieser umutung gegenüber das Fazıt 1993 VO  — An der Erstellung der Eınnah-
der diesjährigen Studientagung hat sıch 1L1CI- und Ausgabenübersicht beteiligten
das stadtpastorale Engagement VO  — Domıi- sıch IU der 148 Gemeıinschafiften. darunter
nıkaneriınnen und Dominıkanern praktısch alle großen mıt tarker miıissionarıscher

bewähren, ıll unftfer den edingun- Ausrıchtung. Mıt 216,9 Mıllıonen über-
SCH der entialtenen Moderne estehen und trafen dıe Spendeneinnahmen noch das
sıch als wirklıch zukunftsfähig erwelsen. sehr gute Ergebnıis des etzten Jahres. 191,3

(Ulrıch nge OP) Mıllıonen 85,2 Prozent Spen-
den der Förderer- und Freundeskreıise, 2506
Mıllıonen MES Prozent Z

Jesuıten wendungen AUS Eıgenmitteln der Provın-
Zum edenken den Jahrestag der Z DDas angesichts wachsender wirtschaft-
Verhaftung VO  —_ Ifred Delp SJ (28 Julı lıcher Probleme 1mM eigenen and eIN-

veröffentlichten dıe Jesulten ıne drucksvolle esulta bekräftigt das annal-
Pressemappe mıt dem UE „Vengessener en Vertrauen der Spender ın dıe Missı-
Wiıderstand VO  — Münchner Jesuıtenpatres onstätigkeıt SOWI1E ın dıe Verwendung der

Gelder UrC! dıe mıssıonlerenden Ordens-den Nationalsozialısmus‘‘. DıIe Pres-
SCMAPPC enthält sehr aufschlußreiche nd gemeıinschaften. Die Ausgabenseıte recht-

fertigt dıese Erwartungshaltung: Insgesamtdokumentarisch belegte Einzelberichte
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überwıesen dıe Orden 1993 2085 Mıllıonen t1on folgenden allgemeınen 1NWEeIls: Mıt
In dıe Länder Asıens, Afrıkas und LA- der Abschaffung des 9  n  EX i

teinamerıkas. Aus diıesen Mıtteln unter- Drorum prohıbıtorum“ ist das Ver-
sStutzten S1e 51 700 Frauen und Männer 1mM bot. solche chrıften lesen,
kırchlichen Dıienst Ordensleute: CANWE- ebenfalls aufgehoben. Dennoch mu
stern, Brüder und Priester: Laılen: Lehrenr eachte werden. daß dıe In derartıgen
Krankenschwestern, Katecheten, Entwick- Werken berichteten „Vısıonen“ und „Dık-
lungshelfer, Leıter/innen VO  — Basısgemein- tate  : nıcht für übernatürlichen Ursprungs
Schaiten Nur 4 700 VO  . ıhnen deut- gehalten werden dürfen, sondern als hlıtera-
sche Mıssıonarınnen und Missıonare. Die rische Formen angesehen werden mMUSsen,
Beträge flossen In den Unterhalt VOoO  — deren sıch dıie Autoren bedienen, auf
Schulen, Hospıitälern Uun! Ausbildungsstät- iıhre Weıse VO Leben esu erzählen
CN dıe nıcht lebensfähig waren, WE sıch der andere geistliche Dınge behandeln.
dıie Orden zurückzögen. Mıllıonen der
S Prozent wurden für Werbung, Verwal-

Krıterj]ien ÜT dıe kırchenamtli-(ung und Bıldungsaufgaben ausgegeben.
Der Finanzbericht 1993 der m1ss1ıONI1EeTeEN- ch Genehmigung VOoO Satzungen

und Satzungsänderungen VoOden Gemeinschaften enthält och iıne wei-
katholıiıschen Vereinigungentere Zahl, dıe DE besondere Würdıigung

verdient: VON 1974 bıs 19953. ıIn Jahren, Die 1e der Vereinigungen katholı-
spendeten dıe deutschen Missıonshelfer scher Chrısten In eutschland (Organısa-
den Gemeınunschaften iıhres Vertrauens ber tıonen, CN  mde., Vereine, Gemeıinschaf-
S Mılharden (stey] aktuell sta| ten) und iıhre 1mM deutschen Katholizısmus
102/94). gewachsenen und vielfach bewährten Anus-

prägungen In der Verbindung VOI inner-
kırchlichen und gesellschaftlıch-kulturellen

BL  HOFSKONFERENZ Zielsetzungen finden UrCc| dıe 1M Aposto-
ıschen Schreiben „Christifideles Laıicı“
(Nr. 30) genannten Krıterien Bestätigung.

ublıkatıon VAQ0)! Vısıonslıteratur
Vereinigungen, dıie be1l Inkrafttreten des

Das Sekretarılat der DBK teılte Julı CC bestanden aben, eNalten ihren DIS-
1994 (JNr. mıt heriıgen kırchenrechtlichen Status Soweıt

Dıie Kongregafion für dıe (Glaubenslehre
S1e 11UT nach weltlichem ec| organısıert
Sann €e1 bleiben

hat über den Apostolıschen Nuntius mıt
Schreiben VO 25. Junı 1994 ıne allge- Soweıt S1E VO  = der kırchlichen Autoriıtät
meıne Informatıon akutellen Publikatıo- ausdrücklıch genehmıiıgt 1012 können S1Ce
e  z} VO  S Schriften übermittelt, dıe auf N beschließen. den C'harakter eıner prıvaten

kanonıschen Vereinigung annehmens1ionen‘“‘ und „Dıktaten“ beruhen Konkret
wırd eın Werk VO  z Marıa altortia l wollen (CC Sl 326)
Poema dell ‚Uomo-Dıio0  666 (‚Das Gedicht Soweıt Ss1e VO der kırchlichen Autoriıtät
VO Gott-Menschen‘) ezugA errichtet I, haben S1E den Charakter
Von Laıen, Ordensleuten und kırchlichen öffentlıcher kanoniıscher ereıne (CCBehörden werden immer wıeder nfragen 3172 320)dıe Glaubenskongregation herangetra-
SCH, welche Stellung der Heılıge Stuhl dıie- Sofern ihre Satzungen eiıner Anderung
SCNH Schriften gegenüber einnımmt. Da NIC edurien, ıst dıe Wiıedervorlage bel

der zuständıgen kırchliıchen Autoriıtätnıcht möglıch ist, auf alle nfragen einzeln
antworten, g1bt dıe Glaubenskongrega- Autorisierung (Überprüfung, Bıiılli-
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SUuNg, Genehmigung) der Satzung nıcht C1- für mehrdıözesane Vereinigungen,
forderliıch Vereinigungen, dıe dıe Bezeıch- solche, dıe ın mehreren, nıcht ber In en

DIiözesen 1m Gebiet der Deutschen Bı-NUuNg „katholısch“ unangefochten geführt
aben, ehalten dieses Recht, sofern nıcht schofskonferenz wıirken wollen, der DIöze-

sanbıschof des Hauptsıtzes, jedoch nacheın schwerwiegender (Grund den Wiıderruf
erforderlıich macht eratung mıt den anderen Diözesanbısch:

e In deren 1Özese dıe Vereinigung VCI-

Vereinigungen, dıe ıhren überkommenen breıtet ist.
Rechtscharakter andern möchten, haben
sıch hıerzu dıe zuständıge kırchliche für Vereinigungen, dıe 1m gesamten Kon-
Autorıtät wenden. ferenzgebiet Äätıg werden wollen, dıe Deut-

sche Bischofskonferenz.
Für dıe wählende Rechtsform be1l der

Neugründung katholıscher Vereinigungen Bevor die zuständıge Autorıtät erstmalıg
un! für dıe Wahl DZW. Bestimmung des ıne Satzung autorIisiert und bevor S1e. dem
Rechtscharakters bestehender Vereinigun- ntrag eiıner Vereinigung stattg1ıbt, dıe Be-
SCH 1m Hınblick auf dıe Möglıchkeiten und zeichnung „katholısch” führen dürfen,
Erfordernisse des @i(@® besteht eın oroßer und ebenso VOT dem Wiıderruf dıeses ech-
Freiıraum. tes wırd Je nach Vereinigung der DIiözesan-

bischof DZW. der Diözesanbischof desBe1l Neugründungen katholischer Vere1l1-
nıgungen der be1 Satzungsänderungen ist Hauptsıtzes dem Dıözesanrat,. dıe Deut-

klären, welche kirchenrechtliche Form sche Bischofskonferenz dem Zentralkomıi-
tee der deutschen Katholiken Gelegenheıtangesıchts der eigenen Vorgehensweilse

und Ziele der Vereinigung meısten ZAUU Stellungnahme geben.
ist Dıiıe schlıeßlıch gewä  c In den 1ın kanoniıscher Form bestehenden

Rechtsform iıst In der Satzung festzulegen. prıvaten der öffentlıchen Vereinigungen
FÜür ıne nıcht kanoniısche Vereinigung ist ann dıe datzung dıe Miıtwirkung VO  —

Nichtkatholiken vorsehen. Je nach der 1el-dıe Miıtwirkung der kirchlichen Autorıtät
NUTr annn erforderlıch, WE dıe ere1n1- SCEIZUNg der Vereinigung ann dıe zustän-

dıge Autorıtät beIl Überprüfung der Sat-
ZUNg mal ıhrer Sdatzung ılınV=s besondere
Verbindung mıt der kırchlıchen Autoriıtät ZUN® über Art und Umfang diıeser
vorsıieht. Mıtwiırkung Auflagen machen.

Für dıe ın kanonischen Formen bılden- DıiIe Satzung regelt entsprechend Iradı-
den Vereinigungen CC 298 — 329) mussen t1on, Selbstverständnıs und Aufgabenstel-
dıe Satzungen der zuständıgen kırchlichen lung der Vereinigung, ob und In welcher
Autorıtät der VO Recht Jeweıls gefOr- Rechtsstellung eın Priester dem Orstan'

angehört. Der Priester ann entweder be:derten Überprüfung C 299 3) der Bıllı-
gung C922 S 2) der Genehmigung ratend oder mıt vollem Stimmrecht dem

Vorstand angehören. Beschlüsse., dıe dıe(® 314) vorgelegt werden.
aubDens- und Sıttenlehre SOWIE dıe Irch-

Diıie Zuständigkeıit für dıe Autorisierung 1C Rechtsordnung betreffen. können
VO  — Satzungen und Satzungsänderungen den begründeten Eınspruch des Prie-
erg1ıbt sıch AUS dem jeweıligen ın der Sat- Sters N1C! gefaßit werden.
ZUNg festzulegenden Wirkungsbereich der
Vereinigung. Wenn nach dem Urteil der zuständiıgen Au-

torıtät eın Priester für seelsorglıche ufga-Zuständıig ist ben in der Vereinigung nıcht Z Verfügung
für Diözesanvereinigungen der Jeweılige Ste ann dıese zulassen, da eın Dıakon

Diözesanbıschof, der ıne 1mM kırchlıchen Dıenst stehende
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Person, dıe N1IC! dıe Priesterweihe empfan- VERLAUTIBARUNGE
SCH hat, dıese Aufgaben wahrnımmt und DER DEUTISCHEN FE
iıne ANSCINCSSCHNC Rechtsstellung erhält

Laı1en können den Priester In selner seel- Kardınal Wetter Priıesterweıiıhe
sorgliıchen Aufgabe unterstutzen, nıcht
ber schlechthıin ersetzen. Der Münchner ardına Friedrich Wetter

sıeht 1m Apostolıschen Schreiben VO  i aps
Be]l öffentlichen der privaten ereıin1- Johannes Paul I1 mıt dem Vorbehalt der

SUNgCNH, dıe In kanonischer Rechtsform eX1- Priesterweihe für Männer keine Dıskrımi-
stıeren, sınd dıe 1mM Apostolıschen Schre1- nıerung VOI Frauen. Chrıistus habe Frauen
ben „Chriıstıiıfideles Laıicı“ (Nr. 30) DC- WIEe Männern dıe gleiche hohe Würde VCI-
nNannten Krıterien berücksıchtigen. hıehen, betont der ardına In einem nNnier-

16 W der „Münchner Kırchenzeitung“. DıieBezüglıch der Rechtsform sollen dıe VO  - Größe In der Kırche bemesse sıch nıchtder Kommıissıon für Staatskırchenrecht des
Verbandes der Dıözesen Deutschlands C1I-

ach dem Amt, das jemand inne habe,
arbeıtete Mustersatzung für kırchliche Ver- „sondern nach der Heılıgkeıit“, Kardınal

Wetter unter 1Inwels auf ogroße Frauenge-einıgungen SOWIE dıe VO  j der „Arbeıts- talten WIe Katharına VO  — Sıiena der 1Te-
STUDPC Kırchenrecht“ der Deutschen
Bıschofskonferenz erstellten orlagen her- 165a VO  — Avıla Der Kardınal betonte.

sehe keıne Schwierigkeıiten, Frauen mıiıt
ANSCZOLCH werden. „noch größeren Aufgaben“ betrauen,

Be1l der Behörde der zuständıgen Auto- uch in der Verwaltung des Erzbistums.
Kardınal Wetter, der Vorsitzender derrıtät wırd anläßlıch der Autorıisierung e1In

xemplar der Jeweıls geltenden Satzung Glaubenskommissıon der Deutschen Bı-
hıinterlegt. schofskonferenz ist, wertet das Schreıiben

des Papstes ZUT Priesterweıihe als iıne geDO-Für dıözesane und mehrdiözesane erelin1- IeNEe Klarstellung. TOTLZ wıederholter ehr-
SUNgCH werden In den betreffenden DIöze- amtlıcher Außerungen Se1 immer wıeder
SCH für satzungsgemäß 1M gesamten Kon- behauptet worden, die Priesterweihe VO
ferenzgebiet tätıge Vereinigungen
Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonfe-

Frauen se1l möglıch. In dıe damıt entstan-
ene Verwırrung habe der aps Klarheıt

FCHZ Verzeıiıchnisse geführt. Darın werden bringen wollen Es ware unverantwortlıch,dıe Jeweılıge Rechtsreform, gof. erfolgte „Hoffnungen auftkommen lassen, die
Sonderqualifizierungen (Belobigung, Emp- utopisch sınd und unwelgerlıch In dıe Ent-
fehlung, SC ZUT Bezeiıchnung 99.  a  O- täuschung führen‘‘. Daß 11UT Männer
1SCH) SOWIE das atum der etzten utor1- Priestern geweıht werden, gehe zurück auf
sierung der Satzung eingetragen. den Stifterwillen Chrıiıstı, der 99-  ur Männer

Diese Krıterien, denen dıe (Ggemeınmsame 1INS Apostelamt berufen hat. VO  — dem sıch
das Bıschofsamt und Priesteramt ableıten  &“Konferenz Maı 1993 zugestimmt hat,

wurden VO  S der Vollversammlung der Dıiıe Kırche habe „weder Vollmacht och
Ga sıch dıe Anordnung des HerrnDeutschen Bıschofskonferenz Sep-

tember 1993 beschlossen und treten mıt stellen, S1e hat ıhm vielmehr gehor-
CHheMm- unterstreicht der Münchner Erzbi-Wiırkung VO (Oktober 1993 In Ta
schof. IDERN Schreıben des Papstes sSe1 nıcht

a, den September 1993 autorIı1tär, sondern bezeuge die „Grenzen
se1iner Vollmacht und seinen Gehorsam SC-(Amtsblatt für dıe 1Özese Regensburg genüber dem Herrn der Kırche‘“ Der Kar-Nr. 1994, 3//) ına ußerte dıe offnung, daß sıch UrCc!|
dıe Klarstellung des Papstes dıe „Fixierung

473



bestimmter Kreıse auf dıe Priesterweıhe Bıschof Scheele Eınheıit der
VO  a Frauen“ auflösen und der Blıck für das Kırche
weıte Feld eiıner Wirksamkeıt VO  — Frauen DıIe Eıinheıt der Kırche ist nach Auffassung
In der Kırche weıten werde des Würzburger Bischofs aul-Werner

Scheele gefährdet. Rısse zeichneten sıch ab,
Bıschof Braun Christliches dıe „Spalten und Abspaltungen” werden

könnten zwıschen Männern und Frauen,Selbstbewußtseın
Jungen und Cn Armen und Reıchen,

Dıiıe Kırche mu nach den Worten des ıch- Geıistlıchen und Laıen, Bischof
tatter Bıschofs arl Braun AUS einem Scheele in ürzburg be1l einem ottes-
„nıcht selten hausgemachten Kriısenbe- dıenst für Priester seıner 1Özese. Der
wußtseln“ wıeder einem „gesunden DIienst der Einheıt, auf den 1m seel-
christlıchen Selbstbewußtsein  c finden, das sorglıchen Bemühen VOT CIn ankomme.
den miıssiıonarıschen Auftrag zielbewußt könne TST In der ınneren Einheıt mıt m-
verwirkliche. Dabe!ı gehe nıcht darum., STUS gelıngen. Vor eiıner „pastoralen Make-
tiefreichende Spannungen überkleıstern k MUSSE geklärt werden, WIEe das eiıgene
und sinnvolle Diskussionen abzubrechen, Verhältnıis T1SLUS aussehe. ach den

der Bıschof beı einem (GGottesdienst Worten Bischof Scheeles ware ACIM
für dıe Priester seıner 1Özese 1m Eıchstät- PEn WECNN pastoraler Diıenst froh,
Sn Dom Doch 1€6Ss dürfe sıch N1C! In ergeben und hne Furcht“ geschähe
den Vordergrund des kırchlıchen Lebens
drängen, daß dadurch dıe Botschaft des
Evangelıums verdunkelt und jene Energien
vergeudet würden, dıe für dıe dringend g - AUS DE  Z BEREICH DER
botene Neuevangelısierung nötıg selen. In DEUTSCHEN DIOZE
seıner Predıigt sprach sıch Bischof Braun

dıe Alternatıve „Anpassung dıe
Welt der Rückzug auf den verbleibenden Ordnung Z pastoralen VASica-

t10n der Gemeıl1ndenest der Getreuen“ AU!  N Dıie Alternatıve
musse eute vielmehr Miss1ıo0n. Neuevange- Aufgrund des Ca  S 396 C: der den
lısıerung heißen. DEr christliche Glaube Diözesanbıischof verpflichtet, wenıgstens
wıird nıcht untergehen, ber WIT können uUunNns alle fünf Jahre seıne 1öÖzese visıtıeren.
schuldıg machen, ıh nıcht weiterzugeben“, erlasse ich für das Bıstum Berlın folgende
betonte Bıischof Braun. Eıne glaubwürdıge Ordnung:
Weıtergabe des aubens setze dıe Einheıt
der Gläubigen VOTaus Hıer selen dıe Prıie- Dıiıe Visitationspflicht wırd VO  S mMI1r pPCI-
Sster In besonderer Weıse gefordert. Die (Je- Öönlıch, UrC| den Weihbischof der UrC|

eınen VO  — mIır beauftragten Priester Wahr-meıinschaft der Priester untereinander und
mıt ıhrem Bischof se1 Grundvoraussetzung z
für dıe Einheıt des DaNzCch Volkes (Jottes In der ege werden dıe Gemeıunden
Vielen heutigen Menschen selen dıe Konse- durch den zuständıgen Dekan und dessen
QUECNZCN der Nachfolge Christı unbe- (Gemeıinde Urc! eınen VO  —_ mMIr bestimmten
QUECM und anspruchsvoll. och NUur eın Ordinarıatsrat der eınen anderen VO  — mır
Chrıistentum. das auf der Höhe der eıt benannten an visıtlert.
stehe und eınen evangelıumsgemäßben W1-
derspruch gegenüber der modernen Welt DiIie Visıtation soll der Gemeıinde recht-

zeıtig angekündıgt werden. Der Pfarrer sollgeltend mache., könne eUte und in ZuE
un Menschen anzıecehen un: begeıistern dıe Visıtation mıt den pastoralen Miıtarbe1-

tern SOWIE mıt dem Pfarrgemeinderat und
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gegebenenfalls mıt dem Kırchenvorstand zuständıge Pfarrer wırd rechtzeıtıg ber dıe
vorbereıten. Der Gemeinde ist mıtzuteılen, Jatsache der Mıtteilung informiert.
Wann der Vıisıtator für Gemeindean- Dem Bıschof obliegt dıe Aufsıcht bergehörıge sprechen ist.

dıe Durchführung der Vısıtationen sowjeAnläßliıch der Vısıtation soll in der Rege]l deren Auswertung.
ıne Eucharistiefeier des Vısıtators mıt der
Gemeıinde gehalten werden, bel der der VA- 11 Personen, Einrichtungen, heılıge Sachen
ıtator eın geistliıches Wort dıie Ge- und Orte, dıie nıcht In der Rechtsträger-

schaft der Jjeweiligen Kırchengemeinde STEe-meınde richtet.,.
hen., sınd VO  - diıeser Ordnung nıcht betrof-

Der Inhalt der Vısıtatiıonen erstreckt sıch fen Ihre Viısıtation wıird gesondert geregelt.auf dıe Personalıa und dıe Pastoralıa der be-
Diıese Visıtationsordnung trıtt 1. Junıtreffenden (Gemeinde. DIe Vısıtation der

JTemporalıa wırd VOoO  ' MIr gesondert CN 1994 In Ta Gleichzeitig treiten alle frühe-
ICH UOrdnungen und sonstigen Bestimmun-gelt.
SCH ZUT Vısıtation außer 10

Zur Vısıtation gehört 00 Eınzelgespräch
mıt dem Pfarrer. em hauptamtlıchen Berlın  y den März 1994 (Amtsblatt Ber-

ıın 1994, 45, NrT. 54)Mitarbeiter DZW. jeder hauptamtlıchen Miıt-
arbeıterıin SOWIE den 1mM Pfarrgebiet woh-
nenden Priestern wırd rechtzeıtig dıe Mög- Dekret ber das Collegı1umıchkeıit Z Gespräch mıiıt dem Bıschof Rudolphinum 1n HeılıgenkreuzUrc! den Pfarrer angeboten. Ferner soll
eın Erfahrungsaustausch stattfinden über Meın Vorgänger Bıschof Dr. Rudolf Graber
eın VO  — MIr gestelltes seelsorgliches ema: hat 1972 ın Schwaz ıIn Tirol In Verbindung

dıesem Gespräch nehmen neben den mıt der Franzıiıskaner Hochschule eın em1-
Seelsorgepriestern und Dıakonen uch dıe 11arTr für Priıesteramtskandıidaten des Drıtten
pastoralen Miıtarbeiter der (jJemeınnde und Bıldungsweges eroIiIne un! dasselbe 1975
dıe Miıtglieder des Pfarrgemeinderates teıl ach Heılıgenkreuz De1l Wıen verlegt,

dıe Studenten dıie Vorlesungen der Phıloso-ach jeder Vısıtation ist neben dem ViI1sı- phısch-Theologischen Hochschule des Etatıonsprotokoll eın formloser Beriıcht des sterzienserstiftes Heılıgenkreuz besuchen.Viısıtators ber den blauf der Vısıtation
und Besonderheiten der (Geme1inindesıtua-

Das Semıinar hat dort später den Namen
Colleg1um Rudolphinum erhaltent10n In dreifacher Ausfertigung erstellen
Das Verhältnıs ZUT Erzdiözese Wiıen wurdeDas Vısıtationsprotokoll und der Viısıta- 13 1975 geregelt. Dabe!1 wurde dıe Er-tiıonsbericht sınd spätestens 1Jer Wochen rıchtung des Bıldungshauses gebillıigt. Imach der Vısıtation das Bıschöfliche (Or-

dınarlat einzureıichen. Oort wırd VO
Aulftrag VOINl Franz ardına Önıg han-

Erzbischof-Koadjutor IDr FranzGeneralvikar Z Informatıon und Auswer-
tung dıe einzelnen Dezernate weıterge- Jachym.
geben Je eın xemplar der beıden nter- Seılit estehen des Semiınars en mehr als
lagen verbleıbt be1 den en des Dekans (ünfzıg Studenten AaUS deutschen, Oster-
und der Gemeıinde. reichischen un schweızerıschen Dıözesen

SOWIE AdUSs verschiedenen Ordensgemein-Darüber hınaus 1eg 1Im Ermessen des Sschaliten dıe Priesterweihe erreıcht.Viısıtators, bestimmte Personalıa dem Bı-
SC| vertraulıch mıtzuteılen, ber dıe die- Als Bıschof Dr. Rudolf (Giraber SepP-
SC ach Möglıchkeıit mıt den betroffenen tember 19872 In den Ruhestand LTral, hat
Personen selbst Rücksprache nımmt. Der unter anderem dıe Verantwortung für dıe
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Studenten des Drıitten Bıldungsweges ıIn einbarungen über dıe Errichtung des Studi1-
Heılıgenkreuz und für das UOpus Summ1 Sa- enhauses getroffen. Erzbischof Jachym
cerdotis (Priesterwerk) beıbehalten (vgl handelte dabe1 als Beauftragter der BTrZ-
Amtsblatt 14/1982/125). bıschofs VO  —_ Wıen, Franz Kardınal Önı1g.
Nachdem Bıschof Dr Rudolf Graber [ )as Instıtut ra dıe Bezeichnung e-
31 Januar 19972 verstorben Ist, erkenne ich g1um Interdioesesanum Operı1s Summ1 Sa-
das Collegıum Rudolphinum als meın SEe- cerdotis, se1t Z Maı 1981 dıe Kurzbezeıiıch-
mınar FEın freundschaftlıcher Kontakt NUung „Colleg1um Rudolphinum”.
mıt dem Erzbıstum Wiıen. SOWIEe mıt allen
Bischöfen und Ordensoberen, dıe Studen- Trägerschaft
ten In das Rudolphinum entsenden, WIEe Das „Collegıum Rudolphinum” ist VO Bı-
auch mıt der Studienkongregatıon ın ROom, schof VO  > Regensburg errichtet, der aliur
ist mMIr dabe1 ein besonderes nlıegen. Das uch dıie letzte erantwortung rag Er C1I-

ordentlıche Aufsıchtsrecht STEe dem Bı- nenn dıe für dıe Leıtung des Colleg1um
schof VO  z Regensburg Der Erzbischof verantwortlichen Personen. In ökonomı1-
VO  z Wıen annn sıch über dıe Hausordnung scher und administratıver Hınsıcht ist 4ira
und dıe Dıiszıplın 1mM Haus informıieren. Br SCI des Collegıum, das „Opus Summ1ı Sa-

cerdotiıs e V“ Der Biıischof VO  z Regensburgannn Anregungen und Vorschläge den
Bischof VO  —_ Regensburg richten. Die orge als zuständiger Ordinarıus übt dıe UTISIC|

dıe wirtschaftlıchen Verhältnıisse und AaUus
dıe Kontakte mıt dem Stift Heılıgenkreuz
WIE mıt der dortigen Philosophisch-T’heolo- Zielsetzung
gischen Hochschule vertraue ich W1e bısher Das Collegı1ıum Rudolphinum al ledige
dem Opus Summı1ı Sacerdotis Männer auf den 1enst des Dıakons der

Priesters vorbereıten. Es 11l insbesondere

Statut des überdıiıözesanen uch olchen Kandıdaten, dıe keın staatlı-
hes Hochschulzeugni1s besıtzen, den WegStudiıenhauses Collegı1um Rudol-

phınum ın Heılıgenkreuz ZU Dıakonat un! Priestertum ermöglı-
hen

Praeambel
III. Zulassung um Studium

Das Instıtut für den Pastoralen Lehrgang Voraussetzungen1im Drıtten Bıldungsweg wurde 1m Jahr 1972
ın Schwaz (Tirol, 1Özese Innsbruck) durch Für dıe Aufnahme In das Collegıum Rudaol-
den Bıiıschof VO  — Regensburg, Dr. Rudolf phınum ist olgende schulısche DZW. beruflı-
Graber, ın Absprache mıt dem Bischof VOIN che Vorbildung vorausgesetzl:
Innsbruck, Dr. Paul Rusch, gegründet. Die

Für das ordentlıche Studıum derStudiıenordnung wurde VO  — der Phıloso-
phisch-Theologischen Lehranstalt der Hochschule das Zeugn1s der e11e (Abiıtur-,

Matura-Abschluß).Franzıskaner In Schwaz festgelegt DZW. mıt
dieser vereinbart. Im Jahr 197/5 wurde das Für den Pastoralen ehrgang 1mM Drıtten
Instıtut nach Heiligenkreuz beı Wıen In den Bıldungsweg das Zeugn1s der Miıttleren
Bereich der exemten Abite1 der Zısterzien- e1ıle der ine abgeschlossene Berufsaus-
SCT verlegt, dıe Studenten dıe Vorlesun- bıldung mıt Bewährung ın Beruf und
SCH der ordenseıgenen Philosophisch- en
Theologischen Hochschule der el
besuchen. Am 13 September 1975 wurde Von jedem Bewerber wırd ausgeprägte
zwıschen Dr. Rudolf Graber und TZDI- Lernfähigkeıit und Lernwilligkeıt, CNISPTEC-
schof Koadjutor Dr. Franz Jachym dıe Ver- chende charakterliche und relig1öse Kıg-
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NUNg und dıe Bereıtschaft ZU pastoralen
Dıenst als 1akon der Priester 1n der Le-

dıe Wahrnehmung der Beziıehungen und
das JIreffen von vertraglichen Vereıiınbarun-

bensform der Ehelosigkeit des Hımmel- SCH zwıschen dem Stift Heılıgenkreuz und
reiches wıllen erwarte dem Collegiıum Rudolphinum SOWIE dıe
Der Bewerber hat dıe erforderlichen kırch- dorge für dıe wırtschaftlichen Angelegen-lıchen Dokumente (Tauf- und Fiırmzeugnis) heıten.
und dıie Zeugnisse ber dıe bısherige Schul-
und Berufsausbildung vorzulegen. Der D1- Der Direktor des Collegiums Rudolphi-

AUuUmMrektor holt weıtere Zeugnisse VO  s den
ständıgen Stellen ber dıe physısche und
psychısche Gesundheit, SOWIEe ber se1Ine

Der Dırektor wırd VvVO Bıschof VO  — Re-
gensburg In Benehmen mıt dem Leıter descharakterliche und relıg1öse Eıgnung ein Opus Summ1ı Sacerdotis ernannt. ET ist für

Über dıe Aufnahme In das Collegı1ıum Ru- dıe Lebensordnung der Studierenden VCI-
antwortlich Insbesonders oblhegt ıhm diedolphınum entscheıdet der Dırektor. Wenn

ach Kenntnisnahme der Personalıen Hınführung Z kKünftigen pastoralen
Dıenst.und ach persönlıcher Vorstellung des Kan-

dıdaten einem posıtıven Urteıiıl gelangt
ist, rag diıesem auf, sıch selnen

Er begleitet aufmerksam den Weg der e1N-
zeinen Studenten, sowohl den Weg ıhrerständıgen Ordıinarius wenden. menschlıchen Reıfung WIE uch den Fort-Der Dırektor ann dıe vorläufige ulas- chrıtt In den Studıen. Er hält Kontakt mıt

SUNg /AUT Studium TSLT erteıulen, WE der der Leıtung und dem Lehrpersonal derBewerber VO  S einem zuständıgen Ordıina- Hochschule, sıch ber den an derr1USs das Eiınverständnis ZU Studium Leistungen und das Verhalten seiner StU-Collegium KRudolphinum erhalten hat un!: denten informieren.
VOoO  s dıesem als Dıakonatsanwärter der
Priıesteramtskandidat angenommen wurde. ETr ist Leıter des Pastoralen Lehrgangs 1m

Drıtten Bıldungsweg und unterschreıbt In
ach erteılter vorläufiger Aufnahme VCI- dieser Eıgenschaft das Abschlußzeugnis. Er
pflichtet sıch der Kandıdat, die Lebensord- hat das eC| bel den Prüfungen und Kol-
NUNg des Seminars und dıe Studıienordnung
anzunehmen und einzuhalten. loquıen selner Studierenden anwesend

SeIN. Er wırd VO Dekan der Hochschule

Endgültige Zulassung den kommissıionellen Dıplomprüfungen
der ordentlichen Hörer eingeladen. Ihm

Das erste Seméster gılt als Probezeıt. Es oblıegt dıe Pflicht der regelmäßıgen Be-
dıent der Prüfung, ob dıe grundsätzlıchen richterstattung ber das Collegıum Rudoaol-
Voraussetzungen für das Studiıum und für phınum den Bıschof VO  > Regensburg
den pastoralen Dıenst gegeben sınd ach und den Vorsiıtzenden des Opus Summı1
dem zweıten Studienjahr wırd endgültig Sacerdotis. Er informiıert uch die zuständıi-
entschieden, ob der Kandıdat seıne Studıen SCH Ordinarıen ber dıe Studenten, dıe vVvVO
fortsetzen kann ihnen In das Collegıum Kudolphinum ent-

San sındBe!Il Vorliegen schwerwliegender Gründe
ann der Dırektor Jjedem Zeıtpunkt Der Dırektor vertritt das Collegıum Rudoaol-
einen Studenten nach Rücksprache mıt des- phınum ach innen und außen.
S{  S Ordinarıius entlassen.

Spiritual
Leitung Für dıe geistlıche Bétreuung der Studenten

Der Bıschof VOon Regensburg überträgt wıird VO Bıischof VO  — Regensburg 1m Be-
dem Vorstand des Opus Summ1ı Sacerdotis nehmen mıt dem Dırektor des Colleg1ıum
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Rudolphinum und dem OTrstan: des Opus VIT. Beurteilung ach Abschluß der Studien
SUumm1ı Sacerdotis eın Spirıtual este

ach SC| der formalen Studıen C1-

Dieser OÖrdert dıie Pilege des geistliıchen Le- stellt der Dırektor für den zuständıgen Or-
bens der Studenten und ist VOI em für diınarıus Ine ausführliche Beurteilung der
den Bereıch des Forum Internum zustan- Persönlichkeit des Studenten In iıhr soll
dıg ZU USdTUC| kommen, weilche TIahrun-

SCH und Erkenntnisse während der Studi1-
Studien enzeıt für der den Empfang der
DIe Studenten mıt Reıiıfezeugn1s inskrIı- Dıakonats- DZW. Priesterweıihe des Kandı-

bıieren als Oraentlıche Hörer Al der Hoch- daten sprechen. S1e soll 1ne Grundlage für
schule Für S1e gılt dıe Studienordnung der dıe Entscheidung des Ordinarıus bılden, ob

der Student In dıe CNSCIC Vorbereıtung derPhılosophısch-Iheologıischen Hochschule
1Ö7ese der UOrdensgemeinschaflt für den

Die übrıgen Studenten gehören Z Pa- pastoralen Diıenst (Pastoralkurs) und für
storalen ehrgang der Theologıe 1mM nl den Empfang der Dıakonats- und Priester-
ten Bıldungsweg. Für S1e gılt ne eigene weıhe eintreten annn
Studienordnung, dıe VO Bıiıschof VO  — Re-

DiIıe /ulassung ZU1 Dıakonatsweıihe erfolgtgensburg bestätigt ist S1e beteıilıgen sıch
colleg1umsınternen echrgang und Desu- durch den Bıschof, für dessen 1Ö7ese der

Kandıdat geweıht werden soll, DZW. UrC|hen uch dıe Vorlesungen und Lehrveran-
staltungen der Hochschule und legen dort den zuständıgen Ordensoberen.
iıhre Prüfung ab Im Hınblick auf dıe Indıvı- DiIe /ulassung ZUT Priesterweıihe eben-
duellen Voraussetzungen der Studıerenden In dıe Ompetenz des zuständıgen OUOr-
ann der Dırektor 1m Benehmen mıt der dinarıus.
He1ımatdıözese Sonderregelungen für den
Ausbiıldungsweg der einzelnen Studieren- DIieses obenstehende Statut des überdiöze-
den treffen. Studiıenhauses Collegıum Rudolphı-

NU angeglıedert dıie Phılosophisch-Der Student hat sıch für dıe Praktıka, dıe Theologische Hochschule des Stiftes
während des Studiums eısten SInd, ach Heılıgenkreuz 1mM Wıener Wald, wırd VO  z
den Bestimmungen rıchten, dıe In SEe1- MIr, ın meıner Eıgenschaft als Bıschof VO
e He1ımatbistum DZW. seiner rdensge- Regensburg und zuständıiger Ordinarılus,
meıinschaft gelten. Er hat dıe Pflıcht, siıch mıt eutiıgem atum approbiert.
VO Regens des zuständıgen Priıestersemu-
dIs DZW. VO Studentendirektor der Or- Regensburg, den Zl (Oktober 19953
ensgemeınschaft rechtzeitıg dıe geltenden (Amtsblatt für dıe 1Özese RegensburgBestimmungen einzuholen. 93, 119 21

Beauftragung und Aufnahme Un die
Kandıdaten des Presbyterates

KATHOLIKENTAG DRESDEN
Die Beautragung mıt dem eEeKioren- und
Akolythendienst SOWIE dıe uiInahme DıIie Veranstalter des Dresdener Kathaolıi-
unter dıe Kandıdaten des Dıakonates und kentages VO Juniı DIS Julı 1994O
Presbyterates werden 1mM auf des J ine posıtıve Bılanz IDER „Unter-
U1 1M Auftrag des zuständıgen 1SCHOLTIS WCOBS ZUT Einheit“ sSe1 VO  e} den Dauerteil-
DZW. Ordensoberen VOTSCHNOMMCN. In der nehmern und den mehreren ausend ages-
Wahl des Zeıtpunktes wıird Rücksicht auf gästen In vollem mfang ANSCHNOMM
dıe Studıienordnung des Collegı1ums ol- worden, erläuterte dK-Präsidentin ıta
phınum Waschbüsch Bıschof Lehmann VO  =) Maınz
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lobte den Gemeinschaftscharakter des Hagemann Rektor des Zentralkomitees
Jreffens Er bezeıchnete den Katholıkentag der deutschen Katholiken SCINEGT
als „wıichtigen Beıtrag Z Verhältnis VOon Predigt
(Jst und Westdeutschen‘“ Auch unter Ööku-
menıschen Aspekten SCI Dresden 1INe ETr- DIe grohe Beteıilıgung Katholiıkentag

„DIE Okumene bestand MG
1994 muß alle Stutzıg machen dıe SCIN das

großhe Bewährungsprobe Das bewußt viel- 1ed VvVOoO Untergang der Kırche SINSCH In
Dresden el keıne Kırche Agonıe Ad1-deutıg gewählte Katholikenktagsmotto

Unterwegs ZUT Einheit‘ wurde voll ANSC-
tıkulierte sıch IN lebendige Iröhliche

und streıtbare Glaubensgemein-1OMMEN und Blıck auf Europa das WIC-

dervereinigte Deutschland und dıe Kırche schaft Das außere 1ld wurde weıthın VOIN

Jugend gepragt dıe sıch durchausbel mehr als ausend Veranstaltungen CN
ZU Gilauben ott bekenntfaltet Es wurde dıiskutiert und applau-

diert Mehr als einmal beschwor 11la  S dıe Von den Iiwa 33 000 Dauerteilnehmern
Ennheit der Vıelfalt dıe versöhnte Ver- kam jeder echste Aaus den Bundes-
schıedenheit C6 ändern und Prozent der JTeiılnehmer

bezeıchnen sıch als katholisch Prozentund 1000 Veranstaltungen tanden auf als evangelısch und Prozent qals konfessI1-dem Programm des 97 Deutschen Kathaoli- onslos ast dıe älfte der Teiılnehmer WAarkentages Neben den 65 zentralen Foren JUNSCI als re LLUT yeder zehnteund Kundgebungen gab Gottesdien- Jahre und äalter /we!l Driıttel der Gästeste 180 Angebote „geıistliıchen Zen- Gemeinschaftsunterkünften(T Ia „Werkstätten“ kırchliıchen
und gesellschaftspolitischen Ihemen. 199

tergebrac für 4600 Personen hatten dıe
Dresdner Priıvatquartiere bereitgestelltA DUNKCH „Zentren“ und 15() Kul-

{UTr-Veranstaltungen.
Von den Veranstaltern wurden täglıch

000 Teilnehmer mıiıt Frühstück
und 500 Mıttagessen ausgegeben DiIieDer Bıschof des gastgebenden Bıstums

Dresden Meıßen Joachim Reıinelt drückte Kosten des JIreffens belaufen sıch auf
Mıllıonen MarkZU Auftakt dıe Erwartung AUus da dıe

Veranstaltung „Katholikentag der In den Dıskussionen auf dem Katholıken-
dargebotenen Hände‘‘‘ werde „Ohne dıe lag wurden uch Spannungen sıchtbar
VO  S ott vorgegebene Wahrheit verdün- Aber Wl uch erkennen daß dıe
HNCN wollen WIT unterschıiedliche Stand- Generation keıine andere Kırche 111
punkte ehrliıch benennen und Jjedem sondern allenfalls MMI eIiwas andersartıgeBrücken bauen der ıllens ist.“ Be1l Be!Il Cm gebotenen Festhalten den
der Eröffnungsveranstaltung hob Bıschof Grundaussagen des Glaubens hat sıch dıe
Reinelt dıe besondere Verantwortung der Kırche weıterentwiıckelt
Christen angesichts der Arbeıtslosigkeıt
hervor „Wır INUSSCH helfen daß dıe Men- Die heutige Generation bringt NIC| mehr
schen wıeder Tbeıt Iinden und WAar alle dıe Geduld auf für Prozeß der sıch

zwangsläufig 11UT langsam vollzıehen anndıe arbeıten wollen
NIC| VO  z heute auf INOTSCH

DıIe besonderen Verdienste des Januar AuSs der Botschaft des Papstes Deut-verstorbenen Bıschofs vVvO achen Klaus
Hemmerle dıe Gestaltung VO  - Kathol:ı1- schen Katholikentag Dresden

kentagen sSınd be1l Requiem hervor- Von besonderer Relevanz IST Eurem
gehoben worden Sämtlıiche Katholıken- and der Dıalog mıiıt den Nıchtglaubenden
Lage VO 968 hätten dıe Handschrift un: Nıchtgetauften Auch SIC habt Ihr
Hemmerles betonte Wiılfrıed Eurer Trbeıt und Euren Gesprächen De-
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teılıgt. Beım ufbau eıner Welt und bewußt bleiben, daß der „Mensch der Weg
auf dem Weg Z Einheıit sınd alle Men- der Kırche“ 1st (Centesimus NNU  s NT. 55
schen ıllens aufgerufen, — Nur untifer Berücksichtigung der Erhaltung
menzuarbeıten und iıhren Beıtrag le1- des 5Systems VO  — geistigen und geistlichen

Werten ann ıne Gesellschaft wahrhaftsten. Wenn Eıinheıt gelıngen soll, ann geht
zuallererst darum. füreinander Verständ- menschlıch SeIN.

NIS und Solidarıtä aufzubringen. Auf einer
Liebe Schwestern und Brüder., dıe ti1efsteolchen Basıs werdet Ihr uch dıe groben

wirtschaftlıchen und soz1alen Herausforde- Eıinheıt ist Uuls In Jesus T1ISTUS geschenkt.
In Ihm, In seInem Kreuzestod un! In seıner

rTuNngCN, VOI dıe Ihr uch gestellt seht und
dıe manchen bedrängen und ın Resignatıon Auferstehung, ist dıe Eıinheit zwıschen ott

und den Menschen sıchtbare und wirksameverfallen lassen, lösen können. Als Lragen-
der TUN:! für ıne zukunftsorientierte und Realıtät geworden. Gesellschaftlıche Kın-

heıt hne legıtıme Vıelfalt ist In derverläßlıche Entwicklung des gesellschaftlı- menschlichen Geschichte allzu oft InAhen Lebens muß UNSCIC besondere Aurf-
merksamkeıt auf dıe Famılıe gerichtet seInN. uren W1e In UNSCTEIMNN Jahrhundert

viele eNe FEuropas schmerzlıch erfahrenDenn „dıe Famılıe ist In lebendiger, Organı- mußten Wır mussen einer Eıinheıt Tın-scher Weiıse mıt der Gesellschaft verbun-
den, dıe T einschlıeßt. Hıer einenden: UrC! iıhren Auftrag, dem en

dıenen, bıldet S1C deren Grundlage und Beıtrag eısten und Veränderungen
menschlıiıcher Strukturen ermöglıchen,ständıgen ährboden In der Famılıe wach-

sıch nıcht zuletzt dıe Kırche gerufen.SC Ja dıe Bürger heran, und dort finden S1e
uch ıhre erste Schule für jene sozlalen - Um SIn olches achsen VO  S Vıelfalt ın g ‚—

meılınsamer erantwortung fördern,genden, dıe das en und dıe Entwiıcklung
der Gesellschaft VO  — innen her tragen und en sıch dıe Katholiken In Deutschlan:

und das möchte iıch In dıesem /usammen-gestalten“ (Famıilıarıs consortIio, Nr. 42) hang dankbar in Erinnerung bringen
nier den Schwächeren und Benachteılıg- durch dıe ründung des Hılfswerkes
ten ann uUunNs das Schicksal der Arbeıtslosen RENOVA BIS bereitgefunden; In Gebets-
N1IC. gleichgültig lassen. Vıielfältige An- verbundenheıt und durch großzügliges fl
Sr  en sınd notwendig, amı mOg- nanzıelles kEngagement arbeıtet Ihr
lıchst viele VO ihnen MC In den Arbeıiıts- wirtschaftliıcher Engpässe ın Eurem e1gE-
prozeß integriert werden können. Es ist 1CMN and den gesellschaftlıchen und
Aufgabe er ıIn Wırtschaft und aa Ver- kırchlichen ufgaben In ıttel-, (Ost- und
antwortlichen. S ühle Arbeıtslosigkeıt 5Südosteuropa tatkräftig mıt
bekämpfen, dıe In jedem all eın bel ist
und WE S1e große Ausmaße annımmt,
einem echten sozlalen Notstand werden MISSION
annn Eın besonders schmerzlıches Pro-
blem wıird SIe, WE SIE VOT allem dıe
Jugendlichen Man (Laborem 9 Mıtgliederversammlung des
NT. 18) utschen Katholischen Missı-

ONSraftes
Unterwegs se1n ZUT Eıinheıt edeute: unter-
WCBS se1n ZU Menschen. Darum muß der Vom bIs unı 1994 fand In Würzburg
ensch 1mM Miıttelpunkt e UÜNSCHGT An- dıe Miıtgliederversammlung des Deutschen
SYr|  en stehen, WIE ıhn ott RC: Katholıschen Missıonsrates Das
dacht und geschaffen hat. Angesıchts des ema der diesjährıgen Versammlung War

DIe Chancen der Kırche In einem sıch W all-Auftrages, die Zukunft AUS dem Geinst des
Evangelıums gestalten, mu ß uUunNns immer delnden China DiIie Hauptreferate hıelten
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Prof. Dr. Hans Waldenfels 5J. Bonn, und richtung VO  S Beıträgen 2A00 RentenversIı-
Dr. ar Weggel VO Institut für Asıen- cherung für dıe Mıssıonskräfte hegen.
un In Hamburg. en den Hauptrefe- Wırd aufgrund der Ordenskonstitutionenraten gabe ıne Reıihe VOoO  — Kurzberich-

VOoO  — den Kandıdaten und OVIzen VOI demten. Prälat Bernd aut berichtete ber dıe Eiıntritt in dıe (Gemeımninschaft eın Missı10ns-Bıschofssynode für Irıka Neben der Ent-
gegennahme der erıchte des Präsıdenten eiınsatz verlangt, können dıese Kandıda-

ten den Miıssıonskräften für dıe eıt ıhresund der Geschäftsführung Wäal in diıesem Eıinsatzes gleichgestellt werden.Jahr uch dıe achwa VO  s Vorstandsmiıt-
glıedern tätıgen. Den Miıssiıonskräften AUS geistlıchen (je-

meınschaften sınd gleichgestellt eutsche
Laıenmissionare, dıe 1Im dırekten Dıienst

ıchtlınıen über dıe Vergabe der einer 1Özese der eiıner geistlichen (rie-
100el des Verbandes der D1iöze- meılnschaft In den genannten Ländern Sste-
S Deutschlands Z ltersver- hen
SUOTSUNg eutscher M1SS]10ns-
kräfifte Leistungsgrundlage

Die Antragsteller erhalten Leistungen Z

Altersversorgung für Miıssıonskräfte., dıe
Deutsche Missionskräfte a) erstmals In dıe Mıssıonen ausreisen, De-

Als solche gelten ginnend mıt dem ona der Ausreıise:

a) alle deutschen Missionskräfte, dıe bereıts In den genannten Mıssıonen tätıg
eiıner geistliıchen Gemeınnschaft mıt S17 ın SInd:;
der Bundesrepublık Deutschland gehören C) In dıe Heımat zurückkehren und VO
und untier den gleichen Voraussetzungen
eutsche Miıssıonskräfte, dıie dıe Staatsbür-

re lang (in Härtefällen ann hlervon ab-
gesehen werden) in der Mıssıon eingesetztgerschaft ıhres Missionslandes ANSCHNOM- 9

He  —_ aben:
Missionskräfte mıt deutscher Staatsan- vorzeıtig AUS den Mıssıonen SCHh

gehörıigkeıt, deren entrale (Provinzıialat, Krankheıt, nfall der AUS polıtıschen
(Giründen für dauernd zurückkehren.Mutterhaus) außerhalb eutschlands iıhren

SI1ıtz hat und dıe für dıe Altersversorgung DIe UENIC| aufkommen annn Geistliıche Ge- Leistungen Altersversorgung
enden mıt dem blauf des onats, 1ın wel-meınschaften 1.5 dieser Rıchtlinien sınd hem dıe Miıssıonskraft 65e alt wırd.dıe Instıtute des Geweıhten Lebens und dıie

Gesellschaften des Apostolıschen Lebens Für dıe unfier C) und fallenden Miss1ı0ns-
SC dem CI 1983 kräfte werden dıe Beıträge für das

Jahr nach der UC| weıterbezahlt Für
Misstionskräfte dıe nachfolgenden Abrechnungsperioden

Als solche gelten alle 1m mIiss1ıOoNarTISschen werden dıe Beıträge LLUTL ann erbracht,
Dıenst tätıgen Miıtglieder geistlicher (ie- WE Jeweıls 1m Eınzelfall nachgewılesen

ISt. daß dıe ehemalıge Miıssıonskraft auf-nOssenschaften, und Wal In Irıka, Asıen,
UOzeanıen, Westaustrahen und Lateiname- grun ıhrer früheren Tätigkeıt In den MIils-

s1ıonen, Iso aufgrund vVO  — Krankheıt. Inrıka SOWIE In Usteuropa und ın Teilrepublı-
ken der ehemalıgen SowJjetunion. Deutschland der 1mM europälschen Aus-

and keine den deutschen Gemeıunschafts-
Be1l der geistliıchen (Jemennschaft mMu dıe mıiıtgliedern vergleichbare Tätigkeıt mehr
Versorgungslast der dıe Pfliıcht Z Ent- ausüben annn

481



Der Deutsche Katholıische Missıonsrat insgesamt vollständıg einzusetzen. Der An-
tragsteller ann den ermuittelten (Jesamtzu-(DKMR) kann In den Fällen VO  — uch-

STa dıe Weiterbewilligung VO  S der VOT- schuß für dıe versorgenden Miss10ns-
lage entsprechender Atteste USW. abhängıg kräfte intern auf unterschiedliche Weıse
machen. quert dıe Krankheıt ber eın verwenden, jedoch S daß für jede Missı-
Jahr nach der Rückkehr der Missionskrafit onskraft e1in Sockelbetrag entrichten ist,

der wenıgstens dem Jjeweılulgen Mındestbe1-hınaus, dürfen Beıträge NUT ach Vorlage
VO  — äarztlıchen Bescheinigungen ausgezahlt rag für freiwıllıg Versicherte In der geseTZ-
werden. lıchen Rentenversicherung entspricht. I)Dem

DKMR ist dıe bestimmungsmäßıige Ver-
e) Leistungen für Missionskräfte können wendung des Gesamtzuschusses nachzu-
uch für zusätzliche Ausbildungs- und Ok welsen. Es ist dem Antragsteller unbenom-
bıldungszeıten, mıt Ausnahme VO  —; Studi- INCI, für seine Missionskräfte AUS eigenen
enzeıten, erbracht werden, längstens für dıe Miıtteln höhere Beıträge entrichten.
Dauer VO  —- Jahren

11
Antragsverfahren Härteregelung

Die antragsberechtigte geistliche (Gemeınn- Für altere Missiıonskräfte, dıe keıne Iters-
schaft der 1Özese hat Jeweıls 1m VOTAaUS

für den Zeıitraum VO IET bıs 3()  ON und VETISOTSUNG mehr ach den SCHANT-
ten Regeln erreichen, ann be1 Eintritt des

VO DIS 31 12 mıt den VO KMR g -
stellten Formblättern dıe entsprechenden Versorgungsfalles ach wenı1gstens 20Jährı-

SCI Missionstätigkeıit ıne Beıinhıilfe AUS dem
Anträge das Generalsekretarıat des Härtefonds gewährt werden, WE nachge-DKMR, Am Knöckleın IS Bamberg, wıesen wiırd, daß cdıe Versorgung SONS nıcht

tellen gewährleıstet ist.

Leıistungen Die Gewährung VO  ; Mıtteln AUS dem Här-
efonds obliegt der Entscheidung des Ver-

Im Rahmen der VO Verband der Diözesen teılerausschusses des KMR unter Beteıili-
Deutschlands ZUT Verfügung gestellten Zalle

gun eInes Mitgliıeds des Arbeıtsaus-
wendung überwelst der KMR für den schusses der erbandes der DIiözesen

umschriebenen Personenkreıis dıe DeutschlandsAntragsberechtigten ZU 7 wecke der Ent-
richtung VO  — Beiträgen ın der gesetzlıchen Weıtere Hilfen
der prıvaten Rentenversicherung PDIO In sonstigen Härtefällen ann der Verte1-deutscher Missionskraft den Beıtrag, der 1m

eiıner Nachversicherung der Miss1o0ns- lerausschulß dem Verband allgemeın oder
1mM Eıinzelfall Vorschläge für gezielte ılfenkraft SC S 181 Ds. 3 In der DE- unterbreıten.setzlıchen Rentenversicherung nachzuent-

ıchten waäare. (Stand VO 1.1.1994).
Verpflichtungen des Antragstellers

PERSONALNACHRICHTENDer Antragsteller verpflichtet sıch bereıts
mıt der Antragstellung, dıe VO KMR Neue Ordensobere
überwıesenen Zuschüsse entsprechend
dem ntrag und der Bewilligung für dıe Für dıe aUus den Ländern Deutschland,
Versorgung der benannten Missionskräfte Österreich. Rumänıien, Slowakeı, Sche-
In der gesetzliıchen der prıvaten Renten- chıen und ngarn He gebildeten Ordens-
versicherung für den Bewilligungszeitraum PrOVINZ Zentraleuropa der Brüder der
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Christlichen Schulen (Schulbrüder) wurde wählt S1e Ööst ST. Gertraud Mıddeke ab,
30)  d 1994 Dr. Bruno Schmid FSC dıe ach 14'/ Jahren iıhr Amt AUS Tank-

Wıen, ZU Provinzıal ernannt heıtsgründen nıedergelegt hat

Für den Provinzsektor Deutschland wurde Das Generalkapıtel der Franzıskanerinnen
der bısherıge Provınzıal Br. Engelbert VO Göttlichen Herzen Jesu, Gengenbach,
Dunkel, Illertissen, ach neunjährıger wählte 1994 ST Gebharda
misze1 ZAUT Vertreter des Provınzıals für ran ZUT (Generaloberin. Sıe Öst ST.
den Zivilrechtsbereich este Für dıe S10- Bonaventura Kıefer ab, die sechs re 1m
wakel und Ischechıiıen ist 1€6Ss Br. Etienne Amt W ädl.

VENKCEN, Bratıslava

Der kanadısche ater John Corrıveau Die Redemptoristinnen, Püttlıngen, ähl-
ten ST Pıa Büchter iıhrer Pri0-) ist während des Generalkapıtels der TIn S1e Öst ST. Hıldegard OSSOTZ ab, dıe 273Kapuziner ZU Generalmıminıster g - He dıesen Dıenst wahrnahm.wa worden. John Corriveau WarTl bısher

Provinzoberer In Zentralkanada Das Generalkapıtel der Kongregatıon
der Franzıskanerinnen MVA, Waldbreıit-Beım Generalkapıtel der Franzıskaner-

brüder VO Heılıgen Kreuz In Hausen bach, wählte 1994 ST Irm-
wurde unı Bruder aVl Sarneckı gard Schmitt A Generaloberıiın. S1e Ööst
SC ZU Generalsuperior gewählt. ST. Basına O00S ab, dıe Z Fe In der
Br. Davıd ist Amerıkaner. Uun!: Wäal bısher Ordensleıtung Wäal und sıch nıcht mehr Z-100

Wahl tellteRegionaloberer ın SS Er wırd ZUT Le1-
tung der Kongregatıon ach Deutschland
übersiedeln. Der Edıth-Stein-Karmel, Tübingen, wählte

ST eresıa alra Herbstrith ZUL
/ um (GJeneraloberen der Missıo0ns- Priorıin. ST. Anna Marıa Strehle g1bt
gesellschaft VO  — Bethlehem wurde JO= damıt ach mehr als Jahren se1ıt der
seph Meaıiılı SM  o gewählt. ründung diıeses Karmels 1978 iıhr Amt ab

Diıe Brüder VO  z der Chrıstlıchen re VOoO  —; Am Julı 1994 wählte dıe KongregatıionPloermel erhıielten ın Bruder OSse Antonıo der Arenberger Dominıkanerinnen, KoOo-
esa eiınen GeneralsuperI10r. EeNZ, ST Agnes Fıscher, dıe bıshe-
Dıiıe Kongregatıon der Paulıst Fathers rıge Regionalprıiorin der Bolivienmission,
wählte Francıs DeSı1ano ZU als C Generalprıiorin. SIie Öst damıt ST.

Ludwıg Marıa hle abGeneralsuperI1or.
Das Generalkapıtel des Ordens der Mınımi1i Das Generalkapıtel der Schwestern der
wählte ulseppe Morosın1ı Z Göttlıchen Vorsehung, Münster, das VO

Ordensgeneral. unı 1994 wählte ıne CUe

Generalleıtung. Generaloberın wurde STZur Proviınzıaloberin der OstbayerI1- Heloısa eitfens AUS der Provınz (CUrı-schen Provınz der Marıa-Ward-Schwestern
tıba S1ıe Öst damıt ST. eira ade ab(Englısche Fräulein) mıt dem S1ıtz ıIn Passau

wurde Schwester Manuela Kastner C1- Am Z Julı 1994 wählten dıe Benediktine-
nann S1e Ööst NST. Deborah Fürstberger rınnen der Abite!1 VO  — KrTrEeuZ, everun-
ab. dıe e lang dıe erantwortung
dieser Stelle hat SCH ıhre bısherige Priorin agıa Wıt-

enrath ZUT Ahtissin ıhres Osters Ihre
Be]l der kanonıschen Wahl der Augustiner Vorgängerın ST. Beatrıx OIC! gab iıhr Amt
Chorfrauen, agen, wurde S Marıa AUs Iters- und gesundheıtlıchen Gründen
Gertrud Dohnau ZUT Oberın ROr zurück.
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Berufungen und Ernennungen Am Z unı 1994 SsStar plötzlıch und uUNCI-

wartet Priıor Dr. Antonıus Terstiege
/u Mıtglıedern der Päpstliıchen Kommıiıs- OSB, geb 1933 Am MäÄrTz 1994
SION ür dıe Kulturgüter der Kırche wurden Wäal VO  S der el Gerleve als

ernannt Franc ode © Jos ans- Prior des Benediktinerpriorats Utschau
SCS 5J:; Raıner Ilgner un Friedhelm eingeführt worden.
Hofmann, O: Bıschof VO  = Taddua und

ährend eiıner Wanderung starbhWe1l  1SCAHO In öln
16. Jul 1994 mıt 653 Jahren ach einem

Z7u Miıtgliıedern der Kongregatıon für dıe Herzversagen BrTr. Norbert Spreisel SAC,
Instıtute des gottgeweıhten Lebens und dıe Provinzprokurator der Norddeutschen Pro-
Gesellschaften des apostolıschen Lebens 1N7 der Pallotiner In Limburg. Im irüheren

Steuer- un Rechtsausschuß der deutschenwurden ernannt Vıctor Joseph Dam-
meriz OSB Bıschof VO  S Augsburg; Pıerre Ordensobern-Vereinigungen, VO  — dem dıe
Raffın, Bıschof VO Metz: Fernando Seba- „Grünen Blätter“ herausgegeben wurden,
st1an Aguılılar, Erzbischof VO  S amplona; hat Br. Spiegel maßgeblıch mitgewirkt.
Nıcola de Angelıs CFIC, Tıt.-Bischof
VO  > Remes1ana und Weıihbischof Am August 1994 STar In _Lıblar Dr.

Alexander Senftle OFMCap ın en VO  =
Toronto: Ihomas Menamparampıl, Bı- Jahren. Von 196 / bıs 19/4 Wadl Provın-
schof VO uwahıltı:; ter-Hans KOl- 1al der Rheinisch-westfälischen Kapuzı-venbach S $ Pierre Drouıin CIM; nerproVInz. Be]l der ollversammlung der
Antonı1o 1AVO Abte und Provıinzıale 1mM Jahr 1970 wurde

für JTeTr NZ ersten Vorsıtzenden der/ um Konsultor der Päpstliıchen OMMIS-
S10N für Lateiınamerıka wurde der KErZ- VD gewählt und nahm in dieser Eıgen-
biıschof VON Lıma., Augusto Vargas Alza- schaft als berufenes ıtglıe der WüÜürz-

burger Synode der Bıstümer In der Bundes-LINOTIAa 5J, ernannt /um ıtglıe derselben
Kommıissıon wurde Franc ode be- republık Deutschland teıl Requiem und

rufen. Beıisetzung fanden August 1994 ın
Liblar RI

/u Mıtgliıedern des Leıtungsrates der
Päpstliıchen Akademıe für das en WUl-

den berufen Bonifaz Honings STATISTIK
OCD und Schwester leresa VO Cal

ach Angaben des Statıistiıschen Zentral-(L’Osservatore Romano n. 125
amtes des eılıgen Stuhles lebten mıt94) atum VO 31 Dezember 1997 weltweiıt
144 N Ordensmänner und S65 902 Or-

Heiımgang densfirauen. dıe sıch auf dıe einzelnen Erd-

Im er VO  — 1 Jahren sStar 3 Juniı eile WIE olg verteılen: iIrıka 0V Or-
densmänner und 45 014 Ordensfrauen;:1994 Kardınal Munoz Vega SJ,

emeriıtierter Erzbischof VO  —- Quılto Er Wäal
Nord-, ıttel- und Südamerıka /74() Or-
densmänner und 255 054 Ordensfrauen:Rektor der Päpstliıchen Universıtät TregO- Asıen 598 Ordensmänner und 117 902

ri1ana und des Päpstlıchen Kollegs für Lat-
einamerıka. Der verstorbene ardına ist Ordensirauen: Ekuropa 97() Ordensmän-

MT und 431 029 Ordensfrauen: Ozeanıen
Gründer der Päpstlıchen Unıiversıtät ın 2 44() Ordensmänner und 003 (QOrdens-
Ekuador., SOWIE des Senders ARadıo atO- frauen (Internationaler Fıdes-Dienst
l1ca  “ aps Paul VI ernannte ın unı 1994, Nrt. z S52prı 1969 ZU Kardınal und verlıeh
iıhm dıe Tıtelkırche Robert Bellarmın. Joseph Pfab
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